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ü., 0® Genfer Protokoll vom Jah re  
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Der Geist der neuen Verfassung
Die „Volitika" zur Lage — Die nationale E inheit a ls  roter F a d e n  

in allen ‘Berfoffungsbeftimmungen
B e o g r a d ,  5. September

Die „P  o l i t i k a" beschäftigt sich in 
ihrer heutigen Nummer mit der nach 
dem Manifest des Königs und der Pro- 
klamierung der neuen Verfassung geschaf­
fenen Lage, wobei die Feststellung gemacht 
wird, daß diese Akte des Herrschers allent 
halben im ganzen Lande das größte I n ­
teresse wachgerufen hätten. Die Bevölke­
rung kommentiert die Verfassungsbestim­
mungen in allen ihren Einzelheiten, wo­
bei der Zufriedenheit darüber Ausdruck 
verliehen werde, daß das Prinzip der na 
tionalen Einheit und des Volksganzen sich 
durch alle Bestimmungen der Konstitution

wie ein roter Faden ziehe. Diö von S . M. 
dem König in der Verfassung festgelegten 
Prinzipien seien notwendig gewesen, da 
er im Sinne der Verfassung Hüter der 
nationalen Einheit und des S taa tsgan­
zen sei und die Feststellung der besagten 
Prinzipien vor E in tritt in das neue po­
litische Leben notwendig ist.

Die neue Verfassung gebe den S ta a ts ­
bürgern das Recht, sich zu koalieren, eben 
so das Versammlungsrecht, doch gehe die­
se Freiheit nur so weit, als damit nicht 
etwa die Grenzen überschritten werden, 
die von der nationalen und staatlichen 
Einheit gesetzt seien. Alle politischen P a r 
teien werden der Idee der staatlichen u.

nationalen Einheit dienen müssen. Die 
bisherige Organisation der Banate und 
die Banatsgrenzen waren bislang nur ge 
setzlich verankert, durch die verfassungs­
mäßige Festlegung erfahren dieselben ei­
ne dauernde konstitioneüe Form . Dadurch 
seien alle alten historischen Landesgren­
zen, die die Hände der Fremden gezogen 
haben und die nur geeignet waren, sepa­
ratistische Tendenzen aufrecht zu erhal­
ten, ausgetilgt. Schon allein die Tatsache, 
daß man bei der Sache der Dezentralisie­
rung nicht Halt gemacht und zu weite­
sten Zielsetzungen geschritten sei, sei sür 
den Geist der von S . M . dem König ge­
gebenen Verfassung charakteristisch.

D as Haager Urteil
Die Zollunion verstößt nicht gegen die Friedensverträge, wohl 

aber gegen das Genfer Protokoll

fertige e,nem M onat also lagen
ik pur. ^E ornrnen  klar und die Ka- 
iUe K r  „ D J  e ttetchs in Genf war schliefe* 
ti(, Kett<t s» ne Formsache. Hier konnte 
W  l^beltt e,8Ie"Un9 nicht mehr aus eige- 
N i j M i c h  l° r  tn  sie mußte auf Deutsch 
hl J*' sich im, - n' weil es doch nicht gut 
k ttn a^n  » '"« en  einfach aus dem Staub 
üiw^kttiet äuie^t dem anderen Ver-
"’UfiU ”• Dpm “?eini9e Verantwortung zu

».Ker . ®°mbf um die Zollunion
stš K iti t«  fn, um die Liquidierung die- 
bu togen-t iolge- '

Heute vormittags wurde der deutschen 
Reichsregierung das Urteil des Haager 
Schiedsgerichtshofes über das Projekt der 
deutsch - österreichischen Zollunion zugestellt. 
Das Reichskabinet, tra t noch im Laufe des 
Vormittags zu einer Besprechung des Ur­
teils zusammen. Der In h a lt des Urteils 
deckt sich mit den bereits bekannten Nach-

B e r  l  i n, 5. September, 
richten und stellt zunächst fest, baß der Wie­
ner Vertrag vom 19. März I. I .  in keiner 
Weise gegen die Friedensverträge verstoße, 
wohl aber seien die Bestimmungen desselben 
mit den vertraglich von Oesterreich im J a h ­
re 1922 in Genf übernommenen Verpflich­
tungen — gemeint ist das sogenannte Gen­
fer Protokoll — nicht vereinbar.

Für I e i I r n i l
Die Rasierklinge für verw öhnte  Ansprüche

Kiism-Eitelsiali

Das Schachturnier 
ln BIed

L j u b l j a n a , - .  Sepetmber.
Donnerstag konnte Weltmeister A l j e- 

ch i n bereits seinen achten Sieg feiern. Der 
Gegner war B o g 0 l j u b 0 w, der die P o­
sition seines Landsmannes nie ernstlich ge­
fährden konnte. N i e m z 0 w i t s ch be­
gnügte sich nach 27 Zügen mit einem Unent­
schieden gegen T  a r  t a k 0 we r. Desglei­
chen endete bereits in der 18. Minute die 
Partie  Dr. V i d m a r—S p i e l m a n n 
remis. S o l l e  beging im Kampfe gegen 
Dr. A st a l  0 8 mehrere schwere Fehler, so 
daß letzterer schließlich leicht den Sieg davon

°uch bi ‘»w eugete Aufgabe ist. 
r , 6°n D t K K fM nehm ere. Denn sie
{S hhN t F e b r 'b c h ^ r  ba§ @ing.esiänbni3

N  ' « S ?  «“*  Ginge,
t t ißnv n nicht vnT e innenpolitische Ans-
P^A'ttilf'^ch'ibent1 1' man eirt 9u= 
r ‘kein K  lein un ein schlechter Au- 
>  ^ der h ^ ^ n n  wie dieser Tage in
y  S itb^^uben mr ,en Regierungspartei

örud

i \

trug. P i r c  begann gegen S  t 0 l tz  eine 
sehr riskante Partie, die e t schließlich verlor. 
Die Partie  K o s t  i č— F l o h r wurde in 
besserer Position für Flohr abgebrochen. Ter 
Freitag war ein Ruhetag.

B l e d, 5. September.
Heute beginnt die zehnte Runde. Es kam 

zur ersten Entscheidung, indem die Partie 
S t o l  tz—F  l o h r  nach 18 Zügen remis 
endete. I n  der Partie  A l j e ch i n—K a s h 
d a n stehen die Chancen des elfteren bei 
weitem besser, so daß er siegen dürfte. A st a 
l o s  hält sich N i e m z 0 w i t s ch gegen­
über besser, doch dürfte die Partie mit remis 
enden. V i d m a r  spielt mit E 0 l l e qua­
litativ hochstehend und dürste siegen. T  a r- 
t a k 0 w e r und P i r c  halten sich noch die 
Waage. K o st i 5 steht in der Partie  gegen 
B o g o l  j u b 0 w bei weitem schlechter. 
S p i e l m a n n  mißt seine Kräfte mit 
M a r 0 : z y, aber auch diese Partie  
remis enden.

» «

die überlegene Schneidefähigkeit, hat der 
»KONSUM - EDELSTAHL - KLINGE« 

durch seine Q ualität das V ertrauen er­
rungen. Für einen kleinen B etrag , eine 
hochfeine dauerhafte Klinge. In allen gu­
ten G eschäften zu haben, oder durch 
uns — 100 Stück — Din 100 und 150 fco.

Schließfach 1, B reslau 2. 10286

f t

fit,°rber,KUer
die wufjj^Qtte ?u lesen war, ist

‘teit,.r" ,Tt ".'eit geht. Aber der
il?pH e T K  Und “!le.n diplomatischen

S te u ^ ^ u ^ e n  K  völligen Verkennung 
dundesk^u w,rd auch -n dem eng-

L Schobers nicht gut

Unsere echte
Kollner Zichorie!

N a u ti lu s "  w o h  au?!
O s l 0, 5. September.

Der norwegische Funkdienst konnte heute 
nachts eine Funkverbindung mit dem im 
Packeis der Arktis befindlichen Tauchboot 
„Nautilus" Herstellen. S ir  Hubert Wilkins 
teilte mit, daß das Tauchboot tadellos funk­
tioniere. An Bord sei alles wohlbehalten 
und gesund.

Militarisierung der Bukarest» Bäcker.
B u k a r e s t , - .  September.

Wegen der Preisstürze auf dem Getreide­
markt hat die Regierung eine allgemeine 
Senkung der Brotpreise angeordnet. Z ahl­
reiche Bäcker in Bukarest haben ihre Läden

aus Protest geschlossen. Da nun die Gefahr 
eines Brotmangels in der Hauptstadt ein­
trat, griff die Regierung zu drakonischer, 

'Maßnahmen und militarisierte die Bäcker, 
falls sie nicht in 12 Stunden den Streik •« 
enden. Diese Maßnahme verfehlte nicht ihre 
Wirkung.

Bundesminister Emil Kraft f .
G r a z ,  5. September.

Der Bundesminister a. D. und Mitglied 
des Nationalrates E m i l  K r a f t ,  u-:c 
auch dem altösterreichischen Parlam ent angc- 
hörte, ist im Alter von 67 Jahren  gestor. 
ben.

Jsabrlla von Habsburg im Sterben.
B u d a p e s t ,  5. September.

Die Agonie der früheren Erzherzogin 
Jsabella dauert noch immer an. Die Aerzte 
haben jede Hoffnung, die Kranke noch eine 
Zeitlang am"Leben erhalten zu können, auf- 
gegeben.

„Graf Zeppelin" über dem Aequator.
F  r  i e d r  i ch s h a f e n ,  5. Sept.

Einem Funkspruch vom Bord des „Gras 
Zeppelin" zufolge hat das Luftschiff gestern 
spätnachmittags bereits das zweite M al den 
Aequator überflogen.

B SN enbericht
Z ü r i c h , - .  September. Devisen: Beo­

grad 9.035, P a ris  2 0 .ll, London 24.92, New 
york 513, M ailand 26.825, Prag 15.19, Wien 
72.10, Budapest 90.0, Berlin  121.35.

L j u b l j a n a , - .  September. Devisen: 
(Freier Verkehr): Zürich 1102— 1106.25, 
Wien 795—797.83, London 294.99—295.81, 
Newyork 5647.09—5664.09, P a r is  221.91— 
222.57, P rag  167,64— 168.14, Triest 296.0V 
—296.92.

widerlegt werden können. So viel Unkennt­
nis der wirtschaftlichen Lage in Oesterreich 
durfte ' gerade der Außenminister nicht ha­
ben, der als Bundeskanzler wenige Monate

vorher die Fusion der Bodentrednanstal! 
mit der Oestttreichischen Kreditanstalt durch 
geführt und also einen Einblick 'in b:e Ver­
hältnisse ftewetvten batte. Tie öü-rrmckuche

Finanzkatastrophe begann ja schon damals 
und sie Wäre wohl auch kaum aufzuhalten 
gewesen. Aber sie ist dann später durch die 
politischen Ereignisse zweifellos beschleunigt
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worden und welche Stellung hier Frankreich 
einnahm, bewies jenes Ultimatum des fran­
zösischen Gesandten in Wien, das nach dem 
Zusammenbruch der Kreditanstalt jede fi­
nanzielle Hilfe van der feierlichen Verzicht­
erklärung aus Zollunion und Anschluß ab­
hängig machen wollte. Vor drei Monaten 
konnte Dr. Schober eine solche Zumutung 
noch mit einer großen Geste Mehrten, weil 
England den unmittelbar notwendigen Be­
trag von hundertfünfzig Millionen Schilling 
als kurzfristigen Kredit zur Verfügung stell­
te. Heute verlangt 'England das Geld zurück 
und man hat es in  P a ris  eigentlich gar nicht 
mehr notwendig, die Forderungen von da­
m als zu wiederholen. Frankreich ist heute 
im eigentlichen S inne des Wortes der Welt 
bankier geworden und wer Geld braucht, 
muß zu ihm kommen. Und der muß dann 
auch alle Bedingungen unterschreiben, die 
ihm vorgelegt E rd e n .

Diese Bedingungen werden nur allem An­
schein nach jetzt noch viel härter fein a ls war 
etlichen Wochen und so kommt man bei al­
ler Wohlmeinung für Dr. Schober über die 
Tatsache nicht hinweg, daß seine Politik ei­
nen großen Gedanken leichtfertig kompro­
mittiert hat; daß der erste Versuch Oester­
reichs, sein Selbstbestimmungsrecht geltend 
zu machen, mit einer demütigenden Nieder­
lage endet, und daß also der ungünstigste 
Zeitpunkt gewählt worden war, um diesen 
Versuch zu unternehmen. Aber viel bedauer­
licher ist noch, daß jetzt alle ideelle Arbeit, 
die seit Jah ren  für den Anschlußgedanken 
geleistet wurde, verloren ist, und daß die 
vielen offenen und versteckten Gegner einer 
Vereinigung der beiden deutschen Republi­
ken M itteleuropas nun den Königsgedanken 
einer deutschen Einheit überhaupt für immer 
erledigt halten. Die moralische Einbuße, die 
die Kapitülaton von Genf m Gefolge ha­
ben muß, läßt sich im Augenblick gar nicht 
abschätzen und der unvermeidliche Rücktritt 
Dr. Schobers wird hier nur eine geringe 
Sühne sein. Dabei soll gewiß das tragische 
Moment nicht unbetont bleiben, das darin 
liegt, daß Dr. Schober mit seiner Politik 
das Beste gewollt, aber mit den unzureichen­
den Methoden dieser Politik das Schlechteste 
erreicht hat. Jnnerpolitisch wird die Demis­
sion Schobers sehr tiefgehende Wirkungen 
haben müssen. Die Großdeutschen haben erst 
in  der Vorwoche auf ihrem Parteitag be­
schlossen, daß sie an der von Dr. Schober an 
geregten Zollunion mit dem Deutschen Reich 
unter allen Umständen festhalten wollen und 
daß sie deshalb, unbeschadet des Ausganges 
der Genfer Konferenz, nur einer Außenpo­
litik Gefolgschaft leisten werden, die diesen 

. Grundsätzen Rechnung trägt. Der Rücktritt 
D r. Schobers wird also auch das Ausschei­
den der Großdeutschen aus der bisherigen 
Regierungsmehrheit zur Folge haben und 
damit ist auch die bürgerliche Koalition ge­
sprengt, die in Oesterreich seit fast zehn J a h ­
ren regiert hat. Es wird der Weg frei wer­
den zu einer christlichsozialen - sozialdemo­
kratischen Arbeitsgemeinschaft und die Ka­
pitulation von Genf bedeutet für Oesterreich 
auch das Ende jenes Kampfes gegen den 
M arxismus, der mit mehr oder weniger 
großem Erfolg fast ein Jahrzehnt lang der 
österreichischen Politik seine besondere Note 
gegeben hat. R. 25. P.

Die teure H avanna.
Daß die Havanna-Zigarren so teuer sind, 

beruht zum Teil auf der Sorgfalt, mit der 
die Ware hevgestellt wird. Das Drehen der 
Zigarren ist bei den großen Firm en ledig­
lich Handarbeit. Die Arbeiter sitzen an lan­
gen Tischen. Jeder von ihnen hat vor sich 
eine kleine Menge Tabaksblätter, einen 
Ring zum Messen des Umfangles und Maß­
stab zum Messen der Länge und ein Klümp- 
ken Gummi zur Befestigung der Umhül­
lung. Der Lohn für das Drehen einer ge­
wöhnlichen Havanna-Zigarre beträgt 1.30 
D inar, jener für das Anfertigen der gro­
ßen, berühmten Havanna-Zigarre etiva 4.50 
Dinar. Besonders geschickte Arbeiter kön­
nen, da im Akkord gearbeitet wird, 170 Di­
nar und mehr am Tag verdienen. Aller­
dings erfordert das Drehen >der großen 
Formate eine so große Aufmerksamkeit, daß 
die Arbeiter nicht 'lange Zeit dabei aushal- 
ten, sondern nervös wenden. Sie müssen 
dornt von Zeit zu Zeit ganz aussetzen, oder 
leichtere Arbeit übernehmen. Doch leben die 
Arbeiter im allgemeinen sehr gut. Die 
Frühstückstafel in einer der Fabriken für die 
Arbeiter hätte mancher Hoteltafel in Süd­
oder Zentralamerika zur Zierde gereicht.

714 Millionen Dinar
Ersparungen

Ein P la n  zur Herabsetzung der staatlichen Ausgaben — Auch 
die B anate und Gemeinden müssen Einsparungen durchführen

B e o g r a d, 4. September, 
sich auf 714,865.000 D inar. Außerdem 
wurde beschlossen, die im heutigen F rüh­
jahre freigewordenen Stellen in staatli­
chen Aemtern nicht zu besetzen, außer nach 
Erlangung einer besonder» Bewilligung 
von seiten des Ministerpräsidenten. Aehn- 
liche Maßnahmen werden auch in den 
Banaten und Gemeinden vorgenommen 
werden müssen.

Das Ministerkomitee, das mit der 
Durchführung eines P lanes zur Herab­
setzung der Ausgaben im Staatshaushalt 
betraut wurde, ist in seinen Vorarbeiten 
in ein entscheidendes Stadium eingetreten 
und kam zu einigen Beschlüssen, auf 
Grund deren der Finanzminister die Her­
absetzung dem Ministerpräsidenten vorge­
schlagen hat. Die gesamten Streichungen 
in verschiedenen Budgetposten belaufen

Arabischer Gtaatenbund?
Uuter englischem Protektorat — Beunruhigung in der Türkei 

— Paralisierung der türkisch-russischen Freundschaft
Die türkische Presse ist über eine In te rp e l­

lation im englischen Unterhaus sehr beun­
ruhigt, da aus derselben ersichtlich ist, daß 
die englischen Politiker die Errichtung eines 
gemeinsamen Amtes Platten, welches die eng 
lische Politik in ihren Beziehungen zit eini­
gen araischen S taaten  zu leiten hätte. Eben­
so beschäftigen sich die türkischen Blätter 
mit einer lürzlichen Erklärung des Oberkorn 
missürs im Irak , der erklärt hatte: „Der 
Handel zwischen Europa und ?lsien wird 
heute größtenteils über das Rote Meer be­
wältigt und auch die hauptsächlichsten Luft­
linien gehen über arabische Territorien. Die 
beiden Petrvleumkanale, die die irische Naph 
ta nach dem Westen zu schaffen haben, wer­
den in Tripolis, in Syrien und in Haifa 
ausmünden. Längs der beiden Kanäle' wer­
den Eisenbahnen verlaufen, die die Levante 
mit Persien und Indien  zu verbinden ha­
ben. Es ist deshalb für England von größ-

A n k a r  a, 4. September, 
ter Wichtigkeit, wer an diesen beiden Kom­
munikationen den größten politischen und 
wirtschaftlichen Einfluß besitzen wird".

Auf Grund dieser Erklärungen wird nun 
angenommen, daß Großbritannien nach ei­
nem arabischen Staatenbund tendiert, der 
unter englischer Kontrolle sein würde. Bon 
den arabischen S taaten ist Syrien franzö­
sisches, Palästina und Transjordanien eng­
lisches M attdatsland. Der Irak , Hedschas 
und Nedsch stehen jedoch unter englischem 
Einfluß. Die türkischen B lätter fürchten, daß 
es England gelingen könnte, einen arabi­
schen Staatenbund zu schaffen, dessen Spitze 
gegen die Türkei und gegen die Sowjet 
union gerichtet wäre. I n  England werde 
schon lange an diesem Plane gearbeitet, der 
die Bedeutung und Wirkung der russisch­
türkischen Freundschaft paralysieren sollte. 
Die Emanzipation der arabischen Völker lie 
ge im eminenten Interesse Großbritanniens.

Der Friede in Rom
Die Beilegung des Konfliktes zwischen Vatikan und Rom
Der. langwierige Konflikt, der zwischen 

dem Vatikan und Mussolini schwebte, ist 
nunmehr endgültig beigelegt worden. Die ka 
tholische Kirche und der italienische Staa> 
haben sich in einer Weise geeinigt, die die 
beiden verhandelnden Parteien befriedigt 
hat. Sowohl der Vatikan wie der Q uirinal 
haben Zugeständnisse gemacht, doch keines­
wegs weitgehender Naiur. Es hat sich hier 
jener seltene Fall verwirklicht, wo die bei­
den Partner mehr gewonnen als verloren 
haben.

Der Mastenfahrstuh»

nennt der Erfinder dieses Apparates sein 
Werk. M it Hilfe dieser Vorrichtung ist es 
möglich, sich an Holz- und Betonmasten 
leicht aus- und abzuwinden, um Arbeiten an 
denselben in beliebiger Höhe ausführen zu 
können. Dadurch werden die bisher üblichen 
Steigeisen überflüssig, die unbequem waren 

und bei längeren Arbeiten ermüdeten.

Es war Ende M ai, als der faschistische 
S taa t zu schärfsten Maßnahmen gegen die 
„Azione Cattolica", der bedeutendste katholi 
sche Organisation Ita liens, griff. Die J u ­
gendabteilungen der Katholischen Aktion 
wurden geschlossen, in zahlreichen Städten 
wurden Gewalttätigkeiten gegenüber den 
örtlichen Kirchenböhörden und den Büros 
der Katholischen Aktion ausgeübt, ohne daß 
die Regierung dagegen mit der nötigen 
Energie eingeschritten wäre. Von Stundet 
zu Stunde wurde das allgemeine Verbot 
der Katholischen Aktion erwartet. Der Papst 
antwortete mit einer Enzyklika, in der er 
seiner Empörung einen außerordentlich 
scharfen Ausdruck verlieh. Der Abbruch 
der Beziehungen zwischen dem Vatikan und 
dem Q uirinal schien unvermeidlich zu sein. 
Es bedurfte der größten Anstrengungen bei 
derseits, damit das Schlimmste vermieden 
werden konnte. Nunmehr sind diese Anstren 
qungen von einem schönen Erfolg gekrönt 
und es kann angenommen werden, daß der 
Friede in Rom diesmal von Dauer sein 
wird.

Der Kampf zwischen dem Papst und dem 
Duce war ein Kampf um die Jugend. Be- 
lksannMch unterläßt der faschistische S taa t 
nichts, um seinen Einfluß auf die Heran­
wachsende Generation zu erweitern. Die fa­
schistischen Jugend- und Kinder-Organisa- 
tionen zeugen von dem festen Willen Musso­
linis, die Zukunft des Faschismus mit pä­
dagogischen M itteln zu sichern. Andererseits 
verfügte die Katholische Aktion über eine 
ungeheure Anzahl von Jugendzirkeln, wel­
che weltanschaulich in sehr scharfem Gegen­
sätze zum Faschismus standen. Die Taktik 
des Faschismus ging nun dahin, jeglichen 
Einfluß der katholischen Kirche auf die J u ­
gend auszuschalten. Daß diese Absicht auf 
den entscheidenden Widerstand des Papstes 
stoßen mußte, war vorauszusehen. Und so 
sind in seiner Enzyklika, die anläßlich der 
Verfolgung der Katholischen Aktion durch 
den Faschismus verösentlicht wurde, folgen­
de Zeilen zu lesen:

«Wir stehen vor einem ganzen Gefüge

vidst

minder unbestreitbaren Tatsachen, die ke
unbestreitbarer Erklärungen und vor

nen Zweifel an dem Vorsatz lassen, die 5 ^  
gend von der frühesten Kindheit an b>» 3 *  
reifen Alter völlig, ganz und au§schl,e^ n< 
für eine Partei, für eine Regierung ,n ' 
spruch zu nehmen, und das auf Grund e>^ 
Ideenwelt, die sich in eine wahre chj ^
gentliche Vergötterung des Staates nn [/ ^  
nifchen S inne auflöst, die nicht hsiinder „ 
dem natürlichen Recht der Familie und ^  
dem übernatürlichen Recht der Kinqst
vollem Widerstreit steht." .

D as Verbot der katholischen Ingen ^  
bände hat den Papst tief betroffen- « , 
Begebenheiten lassen sich mit wenigen 
ten zusammenfassen. M an hat versuch1/ ^  
llich zu treffen, was unserem ©erzen ( 
Vater und Hirt der Seele das Teuerste ^  
und immer sein wird." Es war völlig 
daß der Vatikan nicht eher ruhen ® 
bis er sein Recht, auf die Jugend 
wirken, durchsetzt. Dies hat er auch err cs.er
Die katholischen Jugendzirkel sind 
zugelassen, wenn sie auch umbenann 
den. Die Tätigkeit der J u g e n d z i r k e l  ■ ^  

sich in der Zukunft auf erzieherische uns^ r>

M

gibst Aufbauarbeit beschränken, die 
ge sportliche Betätigung fällt fort ustL^ett 
ausschließlich im Rahmen der faM ’,1 ‘ p« 
Jugend-Sportverbände ausgeübt. inpiit 
tholische Aktion im ganzen wird in 
noch ausgesprochenerem Maße urtp0̂ 
als sie es bisher war. Das ist in 10 .rA-it 
Worten der S inn  und In h a lt der 3 
dem Papst und dem Duce erzielten - ‘ ^  
chung, das ist zugleich die Basis, auf - ^  
Kirche und der S ta a t in I t a l i e n s  
friedlich zusammenleben w erden., 
trag vom Lateran, der die weltlich^ 
des Papstes wieder herstellte und da^ ,,
der Gefangenschaft bedeutete, bleibt ^
lehrt. Die große Gefahr des ®r . f'Ltiil1 
schen Ita lien  und dem Vatikan ist

Rumänisch-italienische 
Königöhochzeit?

f f

a r o l  v  o  n  R  u  n t  a . <fli st

soll vor der Verlobung mit W ^ j L t  £Jlt  
r t a  » o  » I t a l i e n ,  der D - E  « J J  
ter des italienischen Königspanst f  
Bekanntlich tauchte vor kurzer 
richt von einer bevorstehenden Krst , 
der erst 16jährigen Prinzess/st Ist.* stf 
zog Otto v. Habsburg auf, die 1 

dementiert wurde

bleihiDer Reichstag
geschloffen ^

Kommunisten, Deutschnationale 
nalsozialisten für die 6 :,t

B e r i t  n,
Der Aeltestenrat des Reich- ^  

einer Sitzung zusammen, »m u 
munistischen Antrag auf R gs' t£ofl 
fung zu entscheiden. F ü r den - §ev 1 -j»- 
außer den Kommunisten nur .Listen ,£sß

uiutru luiu ajve v i ^  .

Der Vorsitzende stellte fest/ ^  
damit nicht genügend u«tet1 ;[t. 
Reichstagseinberufung a b  gele
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Die Grundprinzipien der neuen
Dersaffung

Ein Vergleich mit den Bestimmungen der V idovöan-D erfaffung
„D e ,, , 1” N o v i s a d erscheinenden 
men mir V  n B o l k s b l a t t "  entneh- 

wörtlich nachstehenden Vergleich 
schtina er 3  ah re 1921 vo n d er Skup-
Und k„„ genehmigten Vidovdan-Verfassung 
«tlčffenp artl b. M. von S . M . dem König 

Konstitution.
das bi? Jeg);e‘fiiche Aufsehen und Interesse, 
^chtfertin?^ Erfassung überall erweckt, 
ioineit p; . n Versuch, einen Vergleich — 
gestattet " C ^nchtige Uebersicht einen solchen 
ittuen «, . zwischen den Bestimmungen der 
1931 in a^ j'nn llf die mit dem 3. September 
^rfasm, 10 iritt, und jenen der Vidovdan- 
^ ü n n I ' , ^ E  vom 26. Ju n i 1921 bis zum 
oaittit bin . . in Geltung war, anzustellen, 
die hj^i,^lchtigen Aenderungen erfaßt und 
toetben f  verbundenen Absichten beurteilt 
fielst tneru:R? ‘ allgemeinen darf festge-
'  r u ̂ u neĈ n- daß die neue Verfassung in den
u-c tchCn A g e n d e n  Bestimmungen mitL^'die Aen'L11 " ^ r e i n st i m m t und daß 

len, biet -»gen ioils Ergänzungen dar
^rfassn„° offenbar a ls  Lücken der früheren 
ikilz gontyfunbene Mängel beseitigen, 
’̂ 'it bem schiigungen betreffen, die durch die 
^vivchte» !/0ren parlamentarischen System 
Di)er nntm E h ru n g en  sich als zweckmäßig 
^Uttgen r erwiesen, und teils S trei- 
?ch  bj0 Cm u.ten» da einzelne Bestimmungen 
6to>. übers,?5?tzgebung inzwischen geregelt 

na» .Z ^w orden sind.
\ Mimtn E'!len Bestimmungen der neuen 

ddan-N? ? 's e n  gegenüber jenen der Vi- 
, eich,  ̂ ^sassung keine wesentlichen Ab- 

e š Mv.r ovf. Der N a m e  d e s S t a a -
^*ä)nnnQ der bisherigen neuen Be
l'det b J • Königreich Jugoslawien" gegen- 
sSten „H»"?er Vidovdan-Verfassung festge-
§°>ven'en«^^eich der Serben, Kroaten und 
schrei 
lt(n N

1 ,(tč 
*8?

i^?'chttn"m^Engesetzt- Hat.

eH ^eibnn'n^"gom äß entfällt auch in der 

ein" 3in“r 
. . .

m ? 9 denen sich das Staatsw appen 
ZUsammenaewue fmt . .

g des Staatsw appens die in derr
v, aus

m ’ n u-eg
?  letbu, a,' un9 enthaltene Dreiteilung in 

Ä n  J cš' kroatisches und slowenisches

S 9' der nll.dov Art. 13 der neuen Verfas- 
59iö[et ^ .io n n t, daß B e r e i n e auf

°v a le r°^  Stammesgrundlage öder auf 
«e ^  Grundlagelk ~ ‘ Dber 7 u,™w9'e für parteipolitische 

iit n9 nirf r Swecke der körperlichen Er- 
di ttCu utih gestattet sind. Diese Bestimmung 
ein ^ ‘idiin " ^ o lg t  augenscheinlich das Ziel, 
•teh\to*4ett9 dvn politischen Parteien, die 

Quelle, Stammes« ober örtliche 
lefi, 1 ühb [dorrufen könnten, unmöglich zu 

w  ?  Neuschaffung oder Wiederbe- 
•• ertben d£t körperlichen Ertüchtigung 

aoiu'Sn s„;Cttini9uugen, die durch die 
V  letl" J  des Königreiches Ju -

j. °ogeiost worden sind, zu verhin

%%
tt/r Al vn e r  Bedeutung, für die natio- 
ü tj1 bst m o r  I  č  i t e n unseres S taa- 
V  ^erfori ^n "K g  des Artikels 16 der 
itn * *  &f ' ^9, derzufolge Nebst den öf- 

Gcfpb» l e n  innerhalb der Gren 
Privatschulen bestehen 

IS die fohlt in der neuen Versas-
1
n . 'VCNffH

ehu- ""derer Rasse und Sprache der

i>e* Vest
-‘.HK sriibn^ung des Artikels 18, Punkt 
W !^ e'teh ffÜl ^orsassung, derzufolge den

>e
i«k ^tun t . - - - n - ______ _ r  y, m

^eiet^fn!^ unter den Bedingungen, 
f t  wird, in ihrer Mut-

^^e t?^ isch n ^ ' ksk- Diese -Bestimmung
k h !  "Nb m "och das Volksschulgesetz 
^ L ^ v e r ^ " u tz e r d e m  im Minderheiten- 
^ u ^ t i rn jo n fe t t ,  das ru„m s s»,

Zu e S - P en toirb' in ihrer M ut

sieh horlf* auße
".^ort, das auf Grund der F rie  

 ̂ den Grundgesetzen unseres

mun9m d-s StoiM S 41 bet

ö'itK btzr 8 f 1 5 r  a t u  ?Sh“  ink Neuffn oir 1 e 8 reyri im ztrn»
f i i" ^ i ! - ° " s d r s m ^ ^ u K g  ^wieder, _ doch

24*.1 ch q V“ siber die Errichtung eines 
'  k s r  a 4 ^ » kehrt im Arti-

rülllichOl« a rs festgestellt, daß der 
Iff^°ti,?"iglichn m bratende Körperschaft
V S  z u ? e [ w f ru^  und die Volks- 
„ Gut " ?  f>at. denen er o -

S r to  ^ et alten9?  bcc Artikel 38, 41, 42 
1 d e Arfaffun9 über die Aus-

0 iw  . hxiw n .  * I) t l i  m  i  f  (  «  S f r tvo v  n  m  m  i  f  s e  u n d  d i e

.Ueue Aprt b ü r u n d b e s i t z e9r ö- bo x- tie A p J  o u r u n v v e s l t z e  
? ttef o r ?  fftaqcn ng uicht aufgenom- 

bet bCn 9efehe L  '"zwischen durch die 
Zungen" ? v n b l97 M ! t  wurden.

9rhör "i gendsten “ - - 
'°°hl die

Verfasiungsän-
Bestimimungen

über die Einrichtung der künftigen V o l k s ­
v e r t r e t u n g ,  die aus zwei Vertretungs­
häusern, dem A b g e o r d n e t e n h a u s  
(der Nationalversammlung oder Skupschtina) 
und dem S e n a t  bestehen Wird. Nach dem 
Muster anderer Länder wird also auch bei 
uns das Z w e i k a m m e r  s h st e m ein­
geführt. Der Senat wird berufen sein, in 
Zusammenarbeit mit der Nationalversamm­
lung Gesetzesanträge zu stellen und zu be­
schließen bzw. die vom Volkshause angenom­
menen Vorlagen zu überprüfen, zu bestäti­
gen, abzuändern oder zu verwerfen. Durch 
diese Neueinführung soll also dafür gesorgt 
werden, daß. künftig Gesetzesanträge, die in 
der Nationalversammlung auf Grund von 
Parteivereinbarungen zustandekommen, von 
einem Über dem Parteigetriebe stehenden Fa 
rum begutachtet und genehmigt werden. Für 
den Fall, daß sich die beiden Häuser nicht ei­
nigen könnten, wird S . M. der König die 
Entscheidung treffen.

Die N a t i o n a l v e r s a  m m l  u n  g soll 
wie bisher aus den Vertretern des Volkes 
gebildet werden, die in allgemeiner, gleicher 
und unmittelbarer Abstimmung zu wählen 
sind. Die alte Verfassung bestimmte außer­
dem, daß die Wahlen auch geheim durchzu­
führen seien, in der neuen Verfassung ist ein 
solcher Hinweis nicht enthalten. Es ist anzu­
nehmen, daß das neue Wahlgesetz, welches 
die Einzelheiten der Wahl festsetzen wird, 
auch darüber Aufklärung bringen wird, ob 

'die Abstimmung geheim oder, etwa wie in 
Ungarn, öffentlich sein werde. Ebenso fehlt 
ih der neuen Verfassung die frühere Bestim­
mung, daß fein Mitglied* des königlichen 
Hauses Minister oder Mitglied der National 
Versammlung sein könne, woraus gefolgert 
werden darf, daß diese Einschränkung fallen 
gelassen wurde und daß künftighin auch den 
Mitgliedern des königlichen Hauses der Zu­
tritt zu den Minifterpösten und der E intritt 
in die Volksvertretung, insbesondere in den 
Senat offen stehe. Neu dagegen ist die Be­
stimmung, daß ein besonderes Gesetz much die 
Frage des F  r  a  u e n w a h l r  e ch t e s 
regeln werde. Vom neuen Wahlgesetze darf 
also erwartet werden, daß es die Frauen 
schon zur Wahl in die nächste Nationalver­
sammlung zulassen und ihnen vielleicht auch 
das passive Wahlrecht, also das Recht ge­
wählt zu werden, einräumen wird. Eine 
weitere Bestimmung besagt, daß das aktive 
Wahlrecht außer den im Artikel 71 der alten 
Verfassung angeführten Fällen durch einen 
Urteilsspruch auch wegen eines Wahlverge­
hens aberkannt werden kann und daß der 
Verlust des aktiven Wahlrechtes auch die 
Wählbarkeit als Abgeordneter und Senator 
nach sich zieht.

Der S e n a t  wird zur Hälfte von S . M. 
dem König berufen, zur Hälfte vom Volke 
gewählt werden. Die Zahl der Senatoren 
und die Art der Wahl wird noch durch ein 
eigenes Gesetz vorgeschrieben werden. Die 
Tagungsdauer des Senats wird mit sechs 
Jahren  festgesetzt, während die Nätionalver- 
sauimlung mit vier Jah ren  begrenzt wird, 
die Wählbarkeit wird bei Senatoren an die 
Erreichung des 40., bei Abgeordneten des 
301 Lebensjahres gebunden sein.

Neben der Nationalversammlung werden 
die B a n a l v e r t r  e t u n g e n die T rä  
gkr des Volkswillens sein. Die Abgrenzung 
der in den Bereich dieser Körperschaften fal­
lenden Angelegenheiten wird durch ein be­
sonderes Gesetz erfolgen. Die Tätigkeitsdauer 
wird wie bei der Nationalversammlung vier 
Jah re  betragen. Dem B a n u s sind durch 
-die Neue Verfassung besondere Vollmachten 
zugesichert, die seine hohe Stellung und 
Machtbefugnis in den Berwaltungsg.^.eten 
stärker hervorheben werden. Durch die Bei­
behaltung der- jetzigen Verwaltungseintei­
lung des S taates sind natürlich die bezügli­
chen Bestimmungen der alten Verfassung ge­
genstandlos geworden.

Staatsrechtliche Bedeutung kommt der Re 
gelung der E r  b f o l g e zu, die in der 
neuen Verfassung eitte kleine Aenderung 
zeigt. Während nach der alten Verfassung 
der König für den Fall, daß er keine männ­
liche Nachkommenschaft hat, seinen Nachfol­
ger mit Einwilligung der Nationalversamm­
lung aus der Seitenlinie bestimmt, kann er 
nach der neuen Verfassung (Art. 37) den

Nachfolger allein bestimmen, bedarf also hie­
zu nicht der Zustimmung der Nationalver­
sammlung. Neu ist die Ergänzung, daß im 
Falle, daß der König bis zu seinem Tode sei*

kung gemacht, daß diese Bestimmung fünf 
nachträgliche Genehmigung durch die Volks­
vertretung — getroffen werden. Diese Be­
stimmung räum t dem Herrscher für außer­
ordentliche' Fälle ein N o t v e r  o r  d - 
n u n g s i e c h t  ein, wie ein solches in 
ähnlicher Weise auch den Oberhäuptern an­
derer Staaten verfassungsmäßig gewährlei­
stet ist.

Im  Artikel 101 der neuen Verfassung 
wird die S  t  ä n d i g k e i t bzw. U. n a b- 
s e tz b a r  k e i t der R i c h t e r  in lieber» 
Einstimmung mit dem Artikel 112 der alten 
Verfassung ausgesprochen, doch wird im

Seit
Urgroßmutters

•  «

kennt und schätzt je­
de Hausfrau Hirsch­
seife! Vier Genera­
tionen waschen jetzt 
schon  mit d ie ser  
re i nen,  a u s g i e b i ­
g e n  Seife  — ein B e ­
weis für ihre Güte!

V;
ß

SCH 14-

SCHICHT'8
HIRSCHSEIFE

über 8 0  Jahre unverändert gut

ü

neu Nachfolger nicht bestimmt hat, die Volks 
Vertretung in gemeinsamer Sitzung den Kö­
nig aus derselben Dynastie zu wählen hat.

Neu ist auch die Bestimmung des Artikels 
116, derzufolge im F a l l e  e i n e s  
K r i e g e s ,  der M o b i l i s i e r u n g  
oder eines A u f r u h r s ,  welche die öffent­
liche Ordnung und Sicherheit im Staate ge­
fährden, der König durch einen Erlaß verfü­
gen kann, daß zeitweilig alle außerordentli­
chen, unbedingt notwendigen Maßnahmen 
im ganzen Königreiche oder in einem seiner 
Teile unabhängig von der Verfassung und 
den gesetzlichen Vorschriften — jedoch gegen

§ 119 der neuen Verfassung die Einschräw 
Jahre  nach Inkrafttreten dieser Verfassung 
nicht -angewendet werden kann.

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, daß, wie 
an anderer Stelle bereits , bemerkt wurde, 
durch die neue Verfassung auch die P  r  e ß- 
f r e i h e i t wiederhergestellt wird. Da aber 
die PreßbeschräNküngen vom 6. Jän n er 1929 
noch nicht aufgehoben sind, so bleiben diese 
noch weiterhin solange, in Kraft, bis das alte 
Preßgesetz wieder in Geltung gesetzt oder ein 
neues Preßgesetz von der Regierung erlas­
sen bzw. von der Volksvertretung beschlos­
sen wiöd.

Gin nicht alltägliches Drama
Die Trasiödie eines Geschwisterpaares — B ruder und Schwester 

verlieben sich ineinander und begehen Selbstmord
S  a  l  z b u r  g, 4. Septomiber,

Größtes Aufsehen erregt die Tragödie ei­
nes jugendlichen Geschwistechaare, Kinder 
einer angesehenen GewerbetreibendMfami- 
lie, das gemeinsam Selbstmord verübt hat. 
S eit dem 5. August waren der 2Sjährige 
M artin K. und seine 16jährige Schwester 
Tilde aus der elterlichen Wohnung abgän­
gig. Das Verschwinden der beiden blieb voll­
kommen unaufgeklärt, die Nachforschungen 
der Behörden waren ohne Erfolg.

-Gestern fand nun ein Landwirt in einem 
dichten Gebüsch in der Nähe von Lendgries 
zwei bereits stark verweste Leichen auf. Er 
verständigte die Gendarmerie, die bald fest-

stellen konnte, daß es sich um die abgängigen 
Geschwister handelt. Der junge M ann hielt 
in der Hand einen Revolver. Sowohl der 
Kopf seiner Schwester a ls sein eigener wie­
sen Einschüsse auf. Die Leichenbeschau ergab, 
daß er zuerst seine Schivester erschossen und. 
sodann Selbstmord verübt hat.

Die Tat. muß sich bereits in den ersten 
Tagen des August ereignet, haben, da die 
Leichen bereits stark verwest sind. Abschieds­
briefe wurden ' nicht vorgefunden, dagegen 
geben einige Zettel, die in den Taschen des 
Mannes gefunden wurden, einigermaßen 
Ausschluß über die Motive der Tat, die zwei
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fellos im Einverständnis geschah und ein 
n i c h t  - a l l t ä g l i c h e s  D  r  a m  a 
enthüllt. „

Aus diesen kurzen Aufzeichnungen geht 
hervor, daß zwischen den Geschwistern eine 
Neigung entstanden war, die über die Ge­
schwisterliebe hinausging.

M artin  hatte einige Jah re  in München 
verbracht. E r verließ das Elternhaus, als 
seine Schwester noch ein kleines- Kind war. 
Als er wieder heimkam, um in das väter­
liche Bäckereigeschaft einzutreten, fand er die 
Schwester zu einem bildhübschen jungen 
Mädchen erblüht. Die beiden entbrannten in 
großer Liebe zueinander, deren Unmöglich­
keit aber beiden, wie es scheint, von allen 
Anfang klar war. Von den Angehörigen 
merkte niemand, welche seelischen Qualen das 
Geschwisterpaar durchmachte. Schließlich ent­
schlossen sich die beiden, g e m e i n s a m  
zu st e r  b e n, da sie ohne miteinander ver­
eint nicht leben wollten.

T er Ansporn zu dem Doppelselbstmord 
scheint von der Sechzehnjährigen ausgegan­
gen zu fein. Der Bruder hatte ursprünglich 
mit einer Trennung gerechnet und soll auch! 
wie einige seiner Freunde angeben, entschlos­
sen gewesen sein, sich bei der französischen 
Fremdenlegion anwerben zu lassen. Die 
Schwester wollte aber von einer Trennung 
nichts wissen und hatte es schließlich durch­
gesetzt, daß der Bruder in die T at einwil­
ligte.

Die beiden verließen am 5. August das 
Elternhaus und fuhren nach Lendgries, wo 
der Bursche zuerst das Mädchen niederschoß 
und dann die Waffe gegen sich richtete. Die 
Eltern und zwei jüngere Brüder des lebens­
müden Geschwisterpaares sind durch die T ra ­
gödie vollkommen niedergebrochen.

Leopold Galvalor 
Habsburg gestorben

W i e n ,  4. September. Der frühere Erz­
herzog Leopold S alvator Habsburg ist heute 
hier im E iter von 69 Jah ren  gestorben. — 
Leopold Salvator wurde am 15. Oktober 
1863 in Alt-Bunzlau geboren. Er war der 
Sohn des Erzherzogs Karl Salvator (1839 
bis 1892) und der Prinzessin M aria- von 
Bourbon-Sizilien (1844 bis 1899). Er wid­

mete sich dem soldatischen Beruf, durchlief 
die - militärische. Hierarchie • und hatte a ls  Ge­
neraloberst während des Kreges das Gene- 
ralinspektorat über die Artillerie Oesterreich 
Ungarns inne. Auch als Protektor der 
Kriegswohltätigkeitsaktionen betätigte er 
sich. Leopold Salvator vermählte sich am
24. Oktober 1889 mit Blanka von Kastilien, 
Prinzessin von Bourbon. Aus seiner Ehe 
entsprossen zehn Kinder, M aria de los Do­
lores Beatrix, M aria  Im m akulata, M ar­
garetha, Rainer Karl (gestorben), Leopold, 
'M aria Antonia, Anton (der jüngst die P rm  
zessin J leana  von Rumänien geheiratet hat) 
Assunta, Franz Josef und Karl P ius. Nach 
dem Zusammenbruch ließ sich Leopold S a l­
vator mit den meisten Mitgliedern seiner 
Familie, in Barcelona nieder. Nachdem am
25. Mai 1930 sein ältester Sohn Rainer 
Karl gestorben war, kehpte er nach Wien zu­
rück. Im  Oktober v. I .  fiel er einem Auto­
unfall zum Opfer, konnte sich aber von den 
erlittenen Verletzungen alsbald erholen.

Schreckensnacht nach der 
Sochzeitsseier

Blutige Schlägerei aus der Dorfstraße.

, B  o ch u m, 4. September. I n  der Ge­
meinde Rüschen bei Bieren i . , 333. kam es 
nach einer Hochzeitsseier des Pächters Hoff­
meister zwischen jungen Leuten zu einer 
Schlägerei, die in eine blutige S traßen­
schlacht ausartete. Es bildeten sich zwei P a r 
teien, die mit allen möglichen Gegenständen 
vor allem Stichwaffen, gegeneinander vor­
gingen. Ein 19jähriger Schlosser wurde der­
art gewürgt, daß ihm, die, Stimmbänder zer 
rissen und .er die Sprache verlor. Verrohte 
Burschen i brachten ihm außerdem zahlreiche 
Messerstiche bei, die-seinen Tod zur Folge 
hatten. - "

Ein Landwirtsgehilfe erhielt mit einem 
Gewehrkolben einen Schlag über den Kopf, 
so d a ß ' ihm die Schädeldecke zertrümmert 
wurde. Auch er ist seinen Verletzungen er­
legen. Zwanzig Personen erlitten mehr oder 
minder schwere Verletzungen. Die meisten 
haben Stichwunden davongetragen.

S in  Tunnel durch den 
M ont B lanc
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Durch dm  Montblanc in den Französischen 
Alpen will man einen 20 Kilometer laugen 
Tunnel sprengen, der die Täler von Cha- 
monix und Aosta verbinden soll. Durch den 
Tunnel soll dann eine Eisenbahnlinie gelegt 
werden, die die Fahrzeit zwischen Rom und 
P aris  verkürzen soll. Außer der projektier­
ten Strecke sind in unserer Karte auch noch 
einige andere wichtige Eisenbahnlinien, die 

durch die Schweiz führen, eingezeichnet.

Zuerst den S oh n , dann 
den Vater ermordet

Die Bluttaten eines Schaubudenbesitzers.

. , B  e r  l i n,. 4. September- 
Der Schaubudenbesitzer H u y s k e s ,  der 

kürzlich aus. dem Kölner Strafgefangenen« 
haus entlassen worden war, wo er . vier Ia h  
re wegen Totschlages verbüßt hatte, hat jetzt 
den Vater-des vor vier Jahren  ermordeten 
Konkurrenten erstochen.' Huyskes besaß ei­
nen Wohnwagen, mit dem er von Kirmes zu 
Kirmes fuhr. Vor vier Jahren  -geriet er 
mit dem Sohn eines Konkurrenten in  S treit 
und stach ihn kurzerhand nieder. Für diese 
B luttat, die nur Totschlag qualifiziert wur­
de, erhislt er vier Jah re  Kerker. Nach Ver­

büßung der Strafe kehrte er zu seinem a 
Berus zurück. E in  Zufall führte ihn aus 
ner Kirmes mit dem Vater seines ropl^ 
zusammen. Es kam wieder zu einem w- 
S tre it zwischen den beiden M ä n n e r n ,  ^  
genau so ausging wie der erste Streit. Y-, 
kes zog sein Messer und stieß es 
ner in die Brust, der tot zusam m en 
Huyskes wurde verhaftet. , . '

Anastasia-Tschaltowski -
wahnsinnig

D as Ende der angeblichen Zarentocht"-

N e w,y o r  k, 4. September. Die rw ^ . 
Abenteuerin, Anastasia T  s ch a i k o w I , , 
die eine zeitlang in Berlin a ß  fchj jch 
rentochter die Sensation der Gesellschas . , 
bete, ist — in Wahnsinn verfallen. 
in Newyort nach ihrem Verschwinde 
Berlin  die Rolle der Zarentochter W' etjn 
feem Erfolg fortgesetzt. Eine um-
Jennings nahm sie in ihr Haus a u f 1 
gab sie mit jedem nur denkbaren - xj, 
Bald stellte es sich aber heraus, daß
(che Zarentochter geisteskrank is t .S ie i01̂ .  
zuletzt, daß alle Speisen, die ihr gereiw
den, -vorher von einem besonderen " 
merdiener" gekostet werden m u ß t e n ,  z
lich mußte die Kranke -in das 3 l"r .M  
überführt werden, da sie anscheinend a 
solgungswahn leidet,

SPORTLER! Eure Muskeln w erdto e r g r ­
ünd widerstandsfähig, wenn Ihr, exvC gin* 
frischnng und Stärkung nur R aieiner 
ralwasser trinkt!

Christian geht nadi
HOllyillllDd Roman von W erner Scheff
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Der Brief, der zweifellos von Jeffries 
geschrieben war, hatte ihn davon überzeugt, 
daß er sich dem angeblichen Bootverleiher 
aus Nizza ohne jedes M ißtrauen anschließen 
dürfe. Er begab sich also, a ls das Motor­
boot leicht schwankend das Ufer verließ, zu 
einer Bank, die er trotz der Dunkelheit in 
der Nähe der Vorderkajüte erblickte. Dort 
ließ er sich nieder und gähnte. E r war tod­
müde. An diese Nacht mit ihren Aufregun 
gen und ihrer Schlaflosigkeit würde er noch 
lange zurückdenken. Aber -nun war ja alles 
bald Überstunden, nun konnte er sich des 
Pakets entledigen und damit jeder Verant­
wortung. . Seine Mattigkeit war nicht nur 
körperlich, sondern auch geistig. Er wollte 
nicht mehr darüber Nachdenken, was dann 
kommen würde, nach dieser Nacht, und wie 
sich sein Schicksal später gestalten würde.

Plötzlich hörte er neben sich-das Geräusch 
einer Tür, die zurückgeschoben wurde. Die 
Vorderkajüte öffnete sich, zwei Menschen 
sprangen daraus hervor und ließen sich 
rechts und links von Christian-aus die Bank 
nieder.

Da schrie er zum ersten M al auf. Wenn 
er auch noch nicht wußte, welche Gefahr ihm 
drohte, das überraschendeEttf tauchen von 
Leuten, die er nicht auf dem Fahrzeug ver­
mutet hatte, erschreckte ihn und ließ ihn 
ahnen, was ihm bevorstünde.

Fast gleichzeitig spürte er, daß die beiden 
M änner neben ihm feine Arme packten und 
wie in Schraubstöcken festhielten.

Ein D ritter kam aus der- Vorderkajüte 
heraus und pflanzte sich breitbeinig vor 
Christian Krüger auf.

»Na, mein Junge, ich wußte, daß wir 
uns^ heute Nacht noch einmal treffen wür­
den , sagte er und der Klang dieser S tim ­
me war es der Christian dahin brachte, sich 
vo n , dem Zugriff seiner beiden Bankuach- 
ban» d r e ie n  zu wollen und Zweimal auf­

zubrüllen wie ein wildes Tier, das sich plötz 
lich vom Jäg er gestellt sieht.

Aber die große Möglichkeit, welche die 
Natur einem Jagdwild bietet, die Flucht,, 
sie war ihm versagt. Er hätte in diesem 
Augenblick Jahre  seines Lebens darum ge­
geben, wäre es ihm gelungen, sich loszu­
reißen und sich mitsamt dem heißumstrit­
tenen Paket kopfüber ins Wasser zu stürzen.

Denn es war Beedley, der Verbündete 
Ted Spealmans, der da vor ihm stand und 
ihm durch seine spöttische Frage die Binde 
von den Augen riß. Nun begriff Christian 
mit einem M al, was hier gespielt wurde. 
Nun wußte er auch, daß er erbitterten 
Feinden in die Hände geraten war und von 
Seiten dieser Leute keine Schonung zu er­
hoffen hatte.

„Halt still, mein guter Junge", höhnte 
Beedley weiter, nachdem er eine Weile zu­
gesehen hatte, wie sich Christian immer 
wieder bemühte, aufzustehen und wie seine 
beiden Spießgesellen dies ohne besondere 
Anstrengungen verhinderten, „wenn du 
uns viel Arbeit machst, binden wir dich an 
Händen und Füßen und werfen dich gleich 
ins Meer. Hauptsache ist, daß wir dir die 
Aktentasche wegnehmen", setzte er hinzu, 
streckte die Hand dus und riß den erwähn­
ten Gegenstand an sich.

Dann 'klopfte er mit der Hand auf die 
Tasche und fuhr fort: „Ein wahres Glück, 
daß wir unseren Bay Marcel an Bord 
hatten. Is t ein geborener Kanadier, spricht 
ausgezeichnet französisch. Und der Einfall 
mit dem Brief des alten Schurken Jesfries 
war doch auch gediegen. He, macht dir das 
nicht Vergnügen, mein Junge, daß du es 
mit so tüchtigen Leuten zu tan hast?"

„Sie sind ein Schuft", schrie Christian 
von der Bank her, von der er sich nicht fort­
zurühren vermochte, „jetzt begreife ich Crow 
und M ariin  Patt. Wenn sie mit ' rchen

Leuten zu tun hatten, mußten sie alle M it­
tel anwenden." -

„Halts M aul, oder ich schlage dir ins 
Gesicht", sagte darauf Beedley mit einem 
Haß, den sich Christian eigentlich nicht 
recht erklären konnte.

Jedenfalls war er naiv genug, . einen 
letzten Versuch zu machen, wenigstens sein 
armseliges Leben zu retten. „Hören Sie ein 
mal an, Beedley", begann er, während er 
sich widerstandslos dem Griff seiner Beiden 
„Betreuer" überliefe, „jetzt haben Sie das 
Paket aus dem Safe glücklich wieder in 
Händen. Lassen Sie mich also hinüber an 
die Küste bringen und dort absetzen. Ich 
will mit der Sache nichts mehr zu tun 
haben."

Darauf lachty Beedley . wuchernd auf, 
aber in dieses Lachen misch'e sich noch ein 
anderer Ton, den sich Christian erst später 
erklären konnte, als er mehr erfahren hatte. 
„Wenn ich die Wahl hätte zwischen dem, 
was das Paket enthält oder dir", antwor­
tete Beedley mir tiefer Verachtung, „dann 
würde ich lieber das Paket hergeben und 
dich behalten, du Hund."

Christian verstand ihn nicht, oder verstand 
er seine Lage als völlig verzweifelt ansah. 
Was hatten die Amerikaner noch mit ihm 
abzurechnen? Warum behandelten sie ihn so 
niederträchtig, wie er es doch eigentlich als 
Verteidiger der heiligen Rechte einer F rau  
nicht verdient hatte? Sie gingen mir ihm 
wie mit einem Verbrecher um, für den sie 
kein Erbarmen kannten.

»Fesselt ihn und paßt auf, daß er nicht 
über Bord geht", sagte Beedley kurz zu den 
beiden M ännern, denen er nun den Gefan­
genen überließ.

Sie schnürten Christian die Hände zusam 
men, wobei sie wiederum bestrebt schienen, 
diese Prozedur möglichst schmerzhaft für ihn 
vorzunehmen. Schon nach zwei Minuten 
schürte er, daß ihm die Finger abstarben, so 
fest hatten sie ihn gebunden.

E r beschloß, nicht mehr zu protestieren, 
sondern abzuwarten, was nun kommen 
würde. Wohin brachte man ihn? Wie es 
schien, auf ein Schiff. Daß die F ahrt nicht 
nach Nizza gmg,_ konnte er leicht feststellen. 
Die Lickte^ der oroßen S tad/ pr-eb-u seit­

wärts, das Motorboot rannte 
blindlings auf das Meer hinaus. ^ n iv  
-- Christian hatt'e nicht mehr die ' 
kraft, sich seine Lage richtig zu ü 
wattigen. Diesmal war jede tz1 
Hilfe so weit, daß er nichts zu W  -tch1’ 
Jetzt würde, keine Lore Reith erscF1 
ihm beizustehen und sein Schicksal s  
jetzt war er der gnadenlosen ®  JLjj O1*' 
Bestien ausgeliefert, die offenbar 
schlossen waren, ihn zu Beseitiget • p> 

Wie vernichtet saß er zwischen 
den Wächtern, während Beedley j« t u’fjj 
gen M ann am Steuer getreten <u- 
mit ihm hinauf auf das Meer st°r j j i #  
suche er das Ziel dieser tollen Fahr 
und links vom Bug des Bootes he' 
hohe Wellen aufgeworfen, in e!”eS flt)tjcl1' 
lischen Tempo durchschnitt das v 
das Wasser. . K

Plötzlich sank der Ton des W sL fe  P  
einige Grade herab, das Boot be

.
dem der Vorderaufbau bisher de« .aefto?

langsamer vorwätrs, machte 
Bogen nach links Dadurch bekaw geM,

blick verwehrt hatte, ein großes, S  '
tes Schiff zu Gesicht, dem sich d « ■ K  
boot bis auf ein paar Meter ge« .^q st 
te. Was ihm sofort an diesem tM  L rst-
fiel, war sein schlanker ®au, ®'' 
Eleganz und seine Farbe, ein J e 
das weithin durch die Nacht g ^ ^ c t  V  
nur wenige Lichter an Bord 
leuchteten.

Viel Zeit fand er nicht zu

sei«? «ister

,i"gen. g r  sah am Bug dieses
r,<?r de- Zfiič

lasse
vogels silberne Buchstaben, 
nicht zu entziffern, wie der Nawe 
fes lautete. Schon lag die Bar n
eines Fallreeps, schon riß mnn ^
und zwang ihn, die schwanken , i iJt
hinauf zum Verdeck zu gehen. &

1 ;,r iflieWächter schoben und stießen 
die Höhe, ohne auch weiterhin 
sicht zu nehmen, daß er doch I s t, 
jeder andere Mensch bei einer ^ßic- ^  
Handlung Schmerzen ausstehen ^  et

Beedley kam hinter 
te erst das Verdeck, "ls ^  
oben stand.

(Fortsetzuna in der



^M arkllörer -Fettung" K ln W r  ZK?

f o k a l e  Cßronllc
. . .  Begehung des 

Geburtstages des Thron­
folgers

®t0&e Militärparade in Tezno.

®0nntcg, den 6. d. wird im  gan 
i e§ ^„aate. der Geburtstag S . Kgl. Hoheit 
gatiiop n^ol0er§ W e r  aufs feierlichste be- 
Tanf? uroetiien. I n  allen Kirchen werden 
Garwi ^nfst stattfinden. M e einzelnen 
iß.. l?nen werden Paraden und Revuen 

abhalten. Alle staatlichen, Ba 
W e  U ®emeindegeMuide werden beflaggt
bnsi.r^' ^ ie Bevölkerung wird eingeladen, 

-l t>e zu tun.
° t  findet ferner zur Erinnerung

CV 044 i
u® Marchan ü .  i f  t* .1 moer ferner zur Erinnerung 

fo n. "Überreichung der neuen Regiments» 
lichp n, ° u n t a g um 8.30 Uhr eine stier-

» tn iZ ;,6 und Parade auf dem Militär* 
in Tezno statt,

^ U fitb i reftor
6i# <Smil SüNekruß

^iiufundsiebziger — 60 Jahre Kompo­
nist und Musiker.

Tex
tätig. ^  unserer S tad t seit Jahrzehnten 
1 1 u . nfikdirektor Herr Emil F ü l l e -  
^eburtz. ^Eht am 6. September seinen 75. 
foettg Ö®‘ ®N geborener Stettiner, stu- 
t?t jj nm Stettiner Konservatorium uu-
auch , ^untze die Musiktheorie und zählte 
"ahn, J?.„x Schülern Gustav Flügels. 1871 
tttn SiPHU llfe die Stelle eines Cellisten 
in den *net Thalia-Theater an, aber schon 
durstig, 1876/79 setzte der Wissens-
Üseigß, 'etTtie Studien unter Wüllner und 
hen ton®eL*m königlichen Odeon in Mün- 
>nit 3?irf. v ier machte er die Bekanntschaft 
°r, n>ig d Wagner, unter dessen Taktstock 
ö°fthg..^iEr dem H ans von Bülows, im 
l&Sf J J  .als Cellist wirkte. Von 1879 bis 
^ etttetfZ!9'te ^  der greise Ju b ila r  a ls 
iftt Dki.n^ ister in  verschiedenen S täk ­
et bet i^iands, ferner auch als Solo-Cel- 
kitn. "^herzoglichen Kurkapelle in Nau-

Schmeiz begann Füllekruß seine 
^ianiwrwpositionstätigkeit, die in  den 

ten fl i^ g e n  von Hegar und Weber ih- 
"°n i e w  ,n Niederschlag fand. Einige 

Chz. Männer-, Frauen- und gemisch- 
^ k t r g . ^  wurden auch ins Französische 

Füllekruß leitete in  der Schweiz 
- % I  ^  uni> ^ssangsfesst mit gro-

,'^de et "s Füllekruß nach M aribor. Hier 
irt RQn9§° and Musiklehrer an  der 

wo „chatten*  und M ilitäroberreal.
^  volle 25 Jah re  verblieb,
f i j t  aIa ^ache von Jah ren  wirkte der 
C  T h rill ,.^ ^ v is t der hiesigen evangeli* 
^ u b i i 'u ^ r c h e .  I m  Jah re  1915 wurde 
tpch.net, an ,mrt dem Kronen-Orden ausge- 
Lc'ili>ite(tnrl touti3e ihm der T itel eines 
»üi tetgefn» verliehen. 1930 ehrte ihn der

" *  bicErnennung zum Eh-

itn ß ji O tte rL” 9! "  Ju b ila rs  erschie* 
Sieor o • Hstunover, Andre in  Df* 

i>en ^?"n undD-Pzig, Fischer in  Bremen, 
y w .  6 Tchumer, Gottlöber

°9e
in Dres-

e f e  vllstits 'beliebten und recht-
l>S«S< 8 1 " '  ,kr 9-*n to i
K  k r geM t.,vJ11“ 61 S tad t verbracht u. 
k itL v’ dez Se6J ^ '  v°ch lange beschieden 

SU etftcue , cn'ö§ in seiner Wahl-

--Z' k!L$ÜQe» ° «  Ljubljana
der vwrden, um die Be-

S s t ž v den Sew rr j ^ a^en v°n Teilneh- 
k ’-iütHf ßch opfi» in Ljubljana
ÜtQ p .n tegelm66>n au inssen, neben dm  

A  den V e r ^ ^ ü g e n  noch Son* 
» 6  , Q t  i B ,n * ^bracht.

J^w § w L U 9 S a t L [ dH ber regelmäßige 
: i " o n d e n  5. b. aus*

N ft. f *  weitet “m m°ft b i s  L j  u- 
d e t , URvden. .  ',wo er

Samstag, den 5. September
T r b o v l j e  Sonntag früh um 5.40 Uhr 
ab. Die Feststeilnehmer von anderen Ortete 
benützen die regelmäßigen oder Sonderzüge 
im S inne der vom Denkmalausschuß in  Lju­
bljana festgesetzten Anordnungen.

Bei der R  ü  ck r  e i s e von Ljubljana be­
nützen die Teilnehmer an  'der Denkmalmt- 
hüllung nachstehende Züge: Die Reisenden 
an der Strecke Ljubljana —  Zidani most 
Sonntag, den 6. d. um 17.30, Ljubljana —?
Celje   Velenje — Grobelno —  Rogatec
um 18, Ljubljana — Zid. most — Zagreb 
um 18.30 und 22.25, Ljubljana — Celje u d  
22, Ljubljana — M aribor um 28 und S ju*. 
BI jan a — Pragersko — Öakotiec — Ormož' 
— M ur. Sobota — Ljutomer — Gor. Rad-! 
g o n a  M aribor um 24.03 Uhr.

Außerdem werden x auch D i e n s t a g ,  
den 8. d. abends von L j u b l j a n a  nach! 
allen Richtungen S  o n  d e r  z ü g e ver 
lehren. Die .Abfahrtszeiten werden rechtzei-, 
tig bekannt gegeben werden.

m. Folgenschwerer Sturz vom Rade. Auf
der Landstraße bei S v . Kungota stürzte ge­
stern der Besitzerssohn Johann  P  e t  e k so 
unglücklich vom Fahrrad, daß er Beim S turz  
eine Fraktur des rechten Schlüsselbeines er­
litt.

«»i.406 «»»er,

e>n 2 ^ n ~ l  Um 3‘06 Uhr ein* ab vach z w e i S  o n-

^ K 2 u htU" £  | 0nnto9' den 6. d.
verzu» " ^ ° n  B e l e n j e fährt 

tag r-.y, ^  urch von

Obertandesgertchisrat 
Zofef ©erger +

ji

Samariterkurs
Eine begrüßenswerte Aktion des Roten Kren 

zes in Maribor.

E s wäre an  dieser Stelle überflüssig, die 
'hehren Ziest und Ausgaben des Rotkreuzcs 
auseinanderzusetzen, dessen Leitspruch da 
lautet: „Pflege die Gutherzigkeit und förde­
re die Gesundheit." Zu diesem Zweck beab­
sichtigt die städtische Ortsgruppe des Rot­
kreuzes in M aribor einen höheren S am ari­
terkurs im hiesigen Allgemeinen Krankenhau 
st zu veranstalten, und zwar unter der Lei­
tung der Herren Prim arärzte. Der Zweck 
solcher Kurse ist, eine je größere Anzahl von 
Personen für die erste Hilfe bei Unglücksfäl­
len oder bei Ausbruch epidemischer Krank- 
heiten auszubilden. Dies ist umso wichtiger, 
a ls  der gute Wille allein ungenügend ist, 
wenn die fachliche Eignung bei solchen F ä l­
len vor Eintreffen des Arztes fehlt.

Der Kursus ist theoretischer und prakti­
scher N atur und wird in  der Zeit vom 1. Df 
tober bis Ende November mit Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage täglich in  ein bis 
zwei Stunden absolviert werden. Der Kurs 
ist derart vollständig vorgedacht, daß die 
Absolventen bezw. Absolventinnen befähigt 
werden, als Ersatz für die Krankenwärter 
und Krankenwärterinnen in den Kranken­
häusern in großen Unglücksfällen, bei Aus­
bruch epidemischer Krankheiten u'w. zu die­
nen oder aber für die häusliche Krankenpfle­
ge die Eignung zu erlangen.

Alles Nähere über die Vorträge und prak­
tischen Unterweisungen wird durch .den O rts 
ausschuß des Rotkreuzes rechtzeitig bekannt- 
gegeben werden. D a die praktischen Unter­
weisungen von größter Wichtigkeit sind, wur 
de die Abhaltung im Krankenhause sowohl 
von der Banalverwal'tung als auch von der 
Krankmhausverwaltung dem Rotkreuzaus­
schuß in  entgegenkommendster Weist einge­
räumt.

Nach erfolgter Prüfung erhalten die Ab­
solventen des Samariterkurses ein Zeugnis. 
Den Kursus können Personen männlichen u. 
weiblichen Geschlechtes mit einem Mindest» 
alter von 16 Jah ren  besuchen. Die theoreti­
schen Borträge werden für alle Teilnehmer 
gemeinsam, die praktischen Unterweisungen 
hingegen nach Maßgabe getrennt vor sich 
gehen. Diejenigen, die die große Bedeutung
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halt doppelt lange 

m it L U X !
Für alle gtrte Wasche 

mir Lux! So werden 

Farbe und Gewebe 

nicht  abgegr i f fen ,  

denn alles Reiben ist 

überflüssig. Und auch 

die Hände bleiben zart 

und fein,

VERLÄNGERT DTE LEBENSDAUE1  
IHRER

LUX W ÄSCHT SO BEOUEM!

H E I S S  A U F L O S E N  

L A U W A R M  W A S C H E N  

L A U W A R M  S P Ü L E N

U-a * . . . . . ______________ _

Gemeinwohl vor alles andere fetzen, gleich­
zeitig aber auch die evmtuelle Möglichkeit 
des Krankmpflegevberufes ins Kalkül ziehen, 
mögen sich 'bis längstens 25. d. beim Bezirks­
sanitätsreferenten Herrn Dr. I .  Z o r j a n  
bei der Bezirkshauptmannschaft M aribor rech 
tes M auufer, Zimmer 42, zwischen 10 und 
12 Uhr anmelden. M e Einschreibgebühr für 
den Kursus, bst Mittellosen nachgesehen wer 
den kann, beträgt 30 D inar pro Person. T er 
Kursus wird bei Anmeldung von mindestens 
15 Personen eröffnet werden. M e Teilnah­
me können sowohl Interessenten aus der 
S tad t a ls  auch aus der Umgebung anmel­
den.

m. Parkkonzert. Morgen, Sonntag vor­
mittag konzertiert im Stadtpark die Musik­
kapelle der Eisenbahnarbeiter und -Angestell 
ten.

m. D as städtische Bauamt wird am Mon­
tag, den 7. d. wegen Reinigung der Räum­
lichkeiten nicht amtieren.

m. Abgabe von Kastanien. Der Stadtver­
schönerungsverein wird heuer auf dem Wege 
einer mündlichen Versteigerung die Roßka- 
stanstn von den städtischen Alleen abgeben. 
Die Versteigerung findet am 9. September 
um halb 15 Uhr am städtischen Bauarnt, 
Franöiskcmska ul. 8/1 statt.

m. Verkauf von Fischen. E s mehren sich 
Fälle, daß am Markte ungenießbare Fische 
verkauft werden. Die Bevölkerung wird da­
her aufmerksam gemacht, strenge darauf zu 
achten, daß die feilgebotenen Fische wirklich 
frisch und genießbar und am Verkaufsstand 
Mischen Brenesseln gelagert sind. M e Ver­
käufer haben sich m it der Fischkarst auszu­
weisen, widrigenfalls die Fische konfisziert 
werden müssen. Mitglieder des Fischereiver- 
eines werden sich in  solchen Fällen noch 
überdies vor dem Verein zu verantworten 
haben. D er Fischereiverein in M aribor, 

w. Ein Gesellschaftsabend der Offiziere
der Mariborer Garnison findet heute, Sam s 
tag abends in den Räumen des • Narodni 

dieses Kurses zu würdigen wissen und das idom" statt.

m. Gründung einer Jnkassoobtrilnwg Btto* 
Handelsgremium. Auf allgemeinen Wunsch 
der Erwerbskreise gründest das M ariborer 
Handelsgremium eine separate Jnkassoabtei- 
lung für die S ta d t und Umgebung, die bot 
M itgliedern die Eintreibung von ausstän­
digen Beträgen regeln und erleichtern soll. 
Die Abteilung wird Personen entstellen, bst 
das Inkasso von angemeldestn Beträgen vor­
nehmen werden. Solche Einrichtungen haben 
sich im Auslande überaus bewährt, fodast 
dieselbe gewiß auch unserem Kauftnanne zu­
gute kommen wird. Alles Nähere teilt das

Bin kleines ginafin tagllikep Funde
braucht der bescheidenste Mensch 
Eine harmlose Freude, die zu 
Schaffenslust anregt und ein be­
hagliches Gefühl des Geniessens 
auslöst, ist der Genuss echten 
unverfälschten Bohnenkaffees. — 
Kaffeemischungen von Ruf sind 

die der bekannten Firma

j u l l o  Meint
K affee-Im port
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Gremium in hm  Amtsstmrden zwischen 8 u.
12 Uhr mit,

m. Ein neuer moderner Frisiersalon- E i­
ne neue Sehenswürdigkeit -unserer: Stahl' ist 
6er nach großsMtischem Muster mit allem 
Komfort ausgestattete Damen- und Herren- 
Frisiersalon in der Gosposka ulica 15, im 
Hause der Firm a J lg e r u. Söhne.. Beson­
ders zu begrüßen ist die hygienische ® im  ich 
tung eines Desinfektors, weiters die Ver­
wendung keimfreier Kompressen und moder­
ner Waschbeßen mit fließendem kalten und 
warmen Wasser. Ein separiertes Abteil dient 
der amerikanischen Massage und der M ani 
kure. Die hellen und luftigen Raume des 
Damensalons sind äußerst geschmackvoll und 
neuzeitlich' eingerichtet. M ihemem Wort das 
Muster eines modernen großstädtischen F ri­
siersalons. Die rührige Firm a E. M a r e  8 
ist in ihren Unternehmungslust nur zu 6e 
glückwünschen!

tn. Nächtlicher Sturm wind. Gestern abends
ging plötzlich über die Draustadt ein heftiger 
S turm  nieder, der an den Bäumen einen 
erheblichen Schaden anrichtete. Auch me] 
rere Dachziegel wurden m it großer Wucht 
losgerissen-. Zum Glück kam hiebei niemand 
zu Schaden. t

m. Haüptübung der Freiwilligen Feuer 
wehr Studenci. Am Dienstag, den 8. d. M. 
findet . um. 10 Uhr eine Hauptübung der

z Freiw. Feuerwehr in  Studenci statt, die 
aufzeigen wird, daß die sttgila junge. Mehr 
sowohl in Ausrüstung wie auch in* Mannes: 
disziplin voll ans der Höhe p er Zeit steht. 
M s  Angriffsobjekte sind die.Anwesen Spu- 
ra j, Polič und Kučer (gegenüber der S ta a ts  
bahnwerkstätte in Aussicht genommen. I n  
Verbindung mit dieser Hauptübung wird 
auch die Sanitätsabteilung in Aktion tre­
ten, welche neben allgemeiner Hilfeleistung 
in  Unglücksfällen, auch demonstrieren wird, 
wie man in  Unfällen durch elektrischen 
S tro m  werktätige Hilfe bringen kann. Es 
sei bemerkt, daß während der Hauptübung 
in  der betreffenden Gegend iw Studenci der 
elektrische S trom  von 10 bis halb 11 Uhr 
aiusgeschaltet sein wird.

Samstag Sonntag
I! MELKEN-FEST II

Velika kavarna

M- Operettenaufführung in Sv. Lenart.
Der Gesangverein „Zarja" aus Pobrežje 
bringt am Dienstag, den ,8. d. die bekannte 
unterhaltende Operette „Die Radikalkur" in 
S v . Lenart zur Aufführung. Rach der Vor­
stellung, die im dortigen Sokslheim statt fin­
det, werden mehrere Konzertstücke zum Be­
sten gegeben werden.

m. Mystifikation. Zu unserer Notiz über 
die große Dollarerbschaft, die der pensionierte 
Eisenbahner August S  t r a g  e k gemacht 
hätte, teilt uns dieser mit, "daß es sich leider 
um eine Mystifikation handle.

m. B rand durch Blitzschlag. Während des 
gestrigen Unwetters schlug der-Blitz gegen 
Abend in das Wirtschaftsgebäude des Besit­
zers P l i b e r š e k  in ©pod. Poljskava 
ein und steckte es in B rand. Trotz sofort^ r 
Eingreifens der dortigen Feuerwehr brannte 
das Gebäude bis auf die Grundmauern ab. 
Der'Schaden ist bedeutend.

nt. Bergfest bei der „Rußka koča". Nach 
den Wettervoraussagen ■ zu schließen ver­
spricht der morgige Sonntag einen-schönen 
Hersttag zu bringen. Das morgige Bergfest 
der jubilierenden Alpenvereinsfiliale von 
Ruse dürfte daher neuerdings die vollzählig 
versammelte Bacherngemernde u m .sich se­
hen.

m. Vom Auto umgestotzen. Als gestern die 
Feldwebelstochter Anna Ž e r  a  I m it einem 
Fahrrad ans einem Hof kommend in die 
Meljska cesta einbiegen wollte, wurde sie von 
einem daherkommenden Kraftwagen erfaßt 
und zu Böden gestoßen. D as Mädchen erlitt 
hiebei erhebliche Verletzungen am Kopfe, so* 
daß es m s Krankenhaus überführt werden 
mußte.

m. Ein Opfer eigener Hartnäckigkeit. Es
ist eine alte Tatsache, daß Landfuhrleute ent­
weder in ihrer unverständlichen Passivität 
oder aus reinstem Trotz den Autosignaten 
kein Gehör schenken wollen. E in  ähnlicher 
Fall ereignete sich gestern auf der S traße  bei 
ötibnica. Der Besitzer A. M , verblieb mit 
seinem Fuhrwerk trotz aller S ignale inmit­
ten der ©treche, sehaß er von einem vorbei- 
fahrenden Kraftwagen am. Arm erfaßt, und 
zu k

m. Ein schwammiges Ungeheur. Die P ri
vale Elisabethh M a r k e !  fand gestern auf 
einem Spaziergang am unteren Abhang des 
Bachern einen Steinpilz, dessen außerordent 
liche Größe an die Regenschirme der Heinzei 
männchen erinnert. Der Hut des Pilzes hat 
einen Durchmesser von 34 Zentimeter und 
wog samt dem S til nicht weniger als 86 De­
kagramm.

m. Apothekennachtdienst. Von morgen, 
Sonntag mittag bis Sonntag) den 13. d. 
mittag versieht die -Stadtapotheke am  Haupt 
platz den Nachtdienst.

m. Wetterbericht vom 5. September 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser — 5, Barometerstand 
725, Temperatur +  25, Windrichtung NS, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag 0, Umge­
bung Nebel.

m. Kranzablöse. An Stelle eines Kranzes 
für den verstorbenen Herrn -Oberlandes^e- 
richtsrat S t e i g e t  spendete F rau  Anna 
F  e h r  e n  b a ch der Freiwilligen Feuer­
wehr den Betrag von 150 D inar. Herzlich? 
sten Dank!

m. Spende. Zum zehnjährigen Bestände 
der Freiwilligen Feuerwehr in Studenci 
spendenten die Herren Karl Hakl 100 Din., 
Oberländer Horwath samt Familie 100 D i­
nar, Josef Jaklič 100 D inar und Rajko 
Gobec 50 D inar. Herzlichen Dank! D as Kom 
mando. * •' -

•>  B e i  S tu h lv e r h a ltu n g , U nterle ibb lu tüS erfü l- 
lu ng, K ongestionen, tzüftenne'rvenweh, • Kreuz­
schmerzen, A tem n ot, Herzklopfen, M igrä n e , 
O hrensausen, S ch w ind el, G em ü tsverstim m un g  
bewirkt d a s natürliche „F ran z-J osej" -B rtter-  
wasser a u sg ieb ige  D a rm en tleeru n g , freien  Kopf 
und ruhigen  Sch laf. V ie le  A erzte w enden das  
Franz-Josef-W asser auch bei Beschwerden der 
W echseljahre m it  höchst befriedigendem  E rfo lg  cm.

*Med. D r. Krauß ist vom 6. bis 13. Sep­
tember verreist. 11049

* Der Gesangverein „Planinca" veran 
staltet am Sonntag, den 6. d. ein W e i n- 
l e s e f e st im Gasthause Tomäe in Pekre. 
Autobusverkehr vom Hauptplatz. 97

* Fleischbank-Eröffnung bei H. Žohar in 
der Tržaška cesta.. Empfehle dem werten 
Publikum beste Fleischqualität und zwar: 
Ochsenfleisch 10— 12 D inar, Schweinefleisch 
12 und 14 Din.,' Kalbfleisch 12 und 14 D i­
nar. Um zahlreichen Besuch' bittet Franz 
M a r č i č .  11118

* Stimmungsstätte. Frühschoppen- und 
Abendkonzert, jeden Sonntag, die Kapelle 
Wergles im Restaurant Halbwidl. Reiche 
Speiseauswahl, billige Preise. 11171

' * „Zur Linde" (Änderte). Heute Sonntag 
Schlagermusik. Union-Faßbier, Krügel nur 
3.50 Din. Echte Pickerer Weine, schöner S pa 
ziergang. Autobusverkehr. Vorzügliche kalte 
und warme Speisen. 11190

* I n  Orten, wo es kein gutes Trinkwaf- 
ser gibt, wird das R a d e i n e r  M i n e- 
r a l w a s s e r  diesem M angel am  besten 
abhelfen können.

* Konzert mit Weinlese im Gasthaus 
„Zur weißen Fahne", Studenci, bei jeder 
Witterung! 11185

* Pschunder, Radvanje. Frische Po gan­
zen, frische Hauswürste, prima Pickerer 12 
Dinar. Backhendel und Brathendel zu Din. 
25. Schlagerkonzert! 11186

* Gasthaus Pavešič, Kamnica. Sonntag, 
den 6. d. Spanferkel am Spieß. Enten, B rat 
und Backhendeln. Erstklass. Konzert. 11187

* Buchhaltung, Stenographie, Maschin- 
schreiben, Handelskorrespondenz, Sprachen 
Praktischer Einzelunterricht. Kovač, Kreko­
va 6. 9308

* Strohwitwer und -witwen s p e i s e n
während des Urlaubes ihrer Ehegatten nur 
in der „ J  a v n  a k u h i n j  a", Slomškov 
trg  6. . 1557

* Trenchcoat ist noch immer der prakti­
scheste Uebergangs- und Wintermantel. I n  
der richtigen Ausführung Nur bei L. Ornik, 
Koroška 9. 10331

* Ant. Rud. Legats Einjähriger Handels­
kurs, M aribor. (Genehmigt vom Ministe­
rium für Handel u. Industrie in Beograd h 
Einschreibungen, mündlich oder schriftlich, 
Slovenska ulica 7, neben dem Geschäfte 
Wögerer von 8 bis 1.2 und 14 bis halb 19. 
Schulprogramme kostenlos. Siehe auch das 
heutige Inserat!

* Hallo! Hallo! Am Dienstag, den 8. S ep  
'lemder 1931 veranstaltet der Verein „Tr- 
gopska obrt. m ladina" in .M aribor ein gro­

ßes Gartenfest im Gasthause Lovrenčič bei 
Kamnica. F ü r Tanz und andere Belustigun­
gen ist bestens gesorgt. Um zahlreichen Zu­
spruch bittet der Ausschuß. 95

Freiw.Fem rwehrM aribor
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag, den 6. September ist der 1. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Rudolf G l a b u t s c h n i g g .

Telephonnummern für Feuer- und Unfall­
meldungen: 2224 und 2336.

Aus Vtuj
p. Der Jahreskostenooranschlag des Be­

zirksstraßenausschusses wurde dieser Tage 
von der Banalverwaltung bestätigt. Es wer­
den somit die 40% igen Bezirksumlagen ein­
gehoben werden.

p. Landfeuer. Freitag vormittags brach 
beim Besitzer Janez V u k  in Selo ein 
Feuer aus, das wegen des heftigen Windes 
bald auf das' Nachbargebäude des Besitzers 
Andreas 6  e l i g a Übergriff. Die Feuer­
wehr aus P tu j erschien in wenigen Minuten 
am Brandplatz, doch mußte sie sich wegen 
des herrschenden Wassermangels lediglich 
auf die Lokalisierung des Feuers beschräw 
len. Vuk erleidet einen Schaden von 15.000 
D inar, während das Feuer dem Besitzer če 
liga einen Schaden von 20.000 D inar anrich 
tete. Beide Besitzer waren nur unzulänglich 
versichert.

P. Märkte im September. I m  Laufe des 
M onats werden am 9., 16., 23. und 30. d. 
Schweine- und -am 15. 6. ein Pferde- und 
Rindermarkt abgehalten.

P. I m  Stadtkino gelangt Sam stag und 
Sonntag der bekannte historische Großfilm 
„Die Jungfrau  von O rleans" zur Vorfüh­
rung.

P. Den Apothekennachidienst versieht bis 
einschließlich 11. d. die Apotheke zum Hl. An 
tonius (Mag. Pharm . Orožen).

P. Wochenbereitfchast der Feuerwehr. Vom
6. bis 13. d. versieht die zweite Rotte des 
ersten Zuges mit Brandmeister -Ernst D a l  ch 
und.R ottführer Vinzenz S  e i s ch e g die 
Feuerbereitschaft,, während Chauffeur Haupt 
mann In g . C e l o t  t i, Rottführer M i­
chael S  a m u d a sowie P au l M ach  a ts c h  
und Josef K m e t  e c von der Mannschaft 
den Rettungsdienst inneha-ben.

Aus (Seife
c. Aufruf an die Hausbesitzer! Am S onn­

tag, den 6. d. wird der Geburtstag S r . Kgl. 
Hoheit des Thronfolgers Peter gefeiert. Die 
Stadtgemeinde wird an diesem Tage an  ih­
ren Gebäuden Staatsfahnen aushängen. Ich 
fordere die Hausbesitzer aus, ihre Häuser mit 
Staatsfahnen zu schmücken. Der Bürgermei­
ster: Dr. Goričan.

c. Sonderzug zur Denkumlenthhüllung in 
Ljubljana. Sonntag, den 6. d. wird für die 
Teilnehmer an der Enthüllungsf-eier des Kö 
nig-P-eter-Denkmals in Ljubljana von Celje 
ein Sonderzug fahren, der um 4,15 früh 
von Celje wegfährt. Allen Teilnehmern wird 
empfohlen, diesen Zug zu benützen, da, nach 
den auswärtigen Anmeldungen zu schließen, 
der Andrang zu den gewöhnlichen Zügen 
außerordentlich stark sein wird.

c. Zweimalige Brandlegung. Wie schon 
berichtet, brannte Mittwoch vormittag in 
Glinško dem Besitzer P  a  h o l  e das W irt­
schaftsgebäude und der S ta ll nieder. Don­
nerstag abend gegen 6 Uhr aber begann bei

1
gegen

wirkt vorzüglich

Flanlnka-Heilkräuler-Tee
Erhältlich in allen Apotheken, eelhngen 
aber ausdrücklich PLANINKA-TEE b 
VEC in geschlossenen und plotno 
Paketen und mit der Aufschiit 

des Erzeugeis:
Apotheke BAHOVEC, Ljubljana 

Kongresni trg

demselben Besitzer das Wohnhaus F  u!1& 
neu. Die Feuerwehren aus der &
aus Gaberje waren zwar bald 
konnten aber gerade so wie am jf,<
hegen des unzugänglichen Terrains 
ren Motorspritzen nicht ins Dorf, '  ^ 
wurden die Löschungsarbeiten dura) " 
sermangel stark beeinträchtigt. Die 
wehren mußten sich schließlich auf die 
lisieruug des Brandes beschränken- 
Wohngebäude brannte vollständig 
Es ist augenscheinlich, daß beide Bran ^  
legt worden sind. D er Besitzer ist durM 
Brände vollkommen ruiniert.

K i n o id
Burg-Tonkino. D as glänzendste 

„Anny macht alles" mit Anny Onm -^c|( 
lix Bressart, Siegfried Arno u 
Sandrock in den Hauptrollen- Ein ^  
deutscher Großtonfilm in der R e9’
Karl L a  m a č. Als Beiprogramm 
Fox-Journal. ^ ; e I

Union-Tonkino. Der neueste $ atr5 ilt lö6 
Sensationsfilm „Der Meisterdieb". ruM 
prozentiger deutscher Ton- und ®PT f t  
der jung und alt in Atem hält. I n  
rigen Rollen H ans Junkerm ann un- 
Holm.

Radio
Sonntag, 6. September

L j u b l j a n a  9.30 Uhr: K i A " ^
— 10.30: Denkmalsenthüllung !u 
Peter. — 11: Konzert. — 15-30:
— 16.30: Försters Oper „Oberkrumr p" 
tigall". — 19-40: Schach. — 20:^
zert der „Sloga" und „Drava" i*v_ z F  
fer). — 21.30: Konzert. — B  e o 6 
Uebertragung aus Ljubljana. "Ir-ck# 
Abend konzert. —  W i e n  20.10: f  (r  
Bühnenstück „XYZ". 22: 
bertragung aus Amerika). — 23: - , .  -
sik. — B  r  ack'i s l a v a  19-15: f  t '
— 22.15: Zigeunermusik. — M ö P ,pf. 
A i  Abendkonzert. — 22.40: Tanzm ^ ,.F  
B u k  a  r  e st 21: Operettenabend- 
21: Konzert. Anschließend Bühn , g p  
rung. — P r a g  20.45: Dvoi . ■' 
„Dickschädel". — 22.15: N a ^ 11t' cc(f 
M a i l a n d  20.30: Wagners 'w
grin". — B u d a p e s t  20.20: ®ll1! ^  
Anschließend Zigeunermusik. 
s c h a u  20.15: -Konzert. — 
konzert. — 23: Leichte und Tanz 
D  a  v e n  t  r y 21.05: K o n z e r t .

-m »  
rtittir

Humor des Auslandes

i w  ' /  °  •
r ,  y - ,  j u .

6 / 1 • t  /  -ckj,' — -p  - j —

/ d /j.L J  f t ' ,Zvv ' f  '  a ' " * • • ^

„Verdammt noch mal — jetzt habe ich den Köter darauf trainiert, daß 
mer den M i t m  trägt. "  .



Wirtschaftliche Rundschau
Die Not der europäischen 

Agrarländer
Von D r .  H e r m a n n  V r a u n ,

Direktor der In ternationalen  Getreide-Handels-A.-G.

i E  ®tnteerge6niffe der nördlichen Erd-
Betefta lntt Ausnahme Rußlands, lassen sich 
Ichuna ziemlich überblicken; mit Ueberra- 
5ß e j*0n 'ft kaum mehr zu rechnen. Die 
e t w a 0 ' "  '  g t e n  S t a a t e n haben eine 
tränt ins Ernte als im Vorjahre, sie be- 
1925 Sia ? L be§ fünfjährigen Durchschnittes 
t e ut ? l929. Die k a n a d i s ch e E r n -  
58^ i'^ k ch t ausgefallen und dürfte nur 
fähria,^<?°^ährigen und 54% des fünf- 
euto îjijc  ̂ if ’f^N'tteS erreichen. Bon den
l q n Jmportstaaten hat D e u t s ch 
auf e: eme reiche Ernte an Weizen, jedoch 
eirtert J 1- *tar* eingeschränkten Anbaufläche 
gett. geringeren E rtrag  an Rog-
6effet  ̂ Ernteergebnis in J  t a l i e n ist 
ist hip ba§ vorjährige. M inder günstig 
L s  l e r n te  i n F r a n k r e i c h u n d  der 
die Ern. . 0 f 1 o w a k ei ,  mittelmäßig ist 
eutobtiiV ' n ^  e st e r  r  e i ch. Von den 
to { e ten Exportstaaten hat J  u g o s l  a 
boti9 e n \e'me sü ß ere  Weizenernte als im 
gam n, ^ ö^re eingebracht, während in Un- 
s'ntlich '5  Rumänien das Ernteergebnis we­
in üttn ‘t'vter dem vorjährigen zurückbleibt; 
-2% ^  N>ird die Weizenernte um zirka

teh. Rumänien um zirka 14% niedriger
,n^  im Vorjahre. Die Roggenernte 

tzro. 'n Ungarn 20%, in Rumänien 17 
®ctgahrt weniger. Der Gersteertrag ist in 
vtriger UTt 'n Europa Heuer wesentlich ge-

3ltt
dieser statistischen Lage wirkt es

»Qct)»v.i bdfc in ßvitrnhrr nipTrFipS hpr
übetirf, ttlnef: des amerikanischen Getrei- 

®etobe'„ 'ft. in den letzten Wochen ein
f ch I  ̂ Unverständlich heftiger R  ü ck - 
'end in ^etreidepreise erfolgt ist, wäh
Kanada >,• Vereinigten S taaten  und in
9erittgen *e Preise in den letzten Monaten 
jjnb gerQ̂ 'n^Ntttionen unterworfen waren

besten

der Getreidepreise geführt ha 
K n. ^ .." /'v^kauft in den Magazinen la- 
p "9e eri r ^ n ' Šm“fe'9 geringere Preisrück- 
h 'WhL .erti Diese Divergenz der Preis- 
* tSetp;9. 'Ü um so interessanter, als in 
.^eiifj^vjllten S taaten die staatliche Jn -

f Č  bet
Hi

^  Vcto' r tfchaftung der vorjähri-
c) Und in Kanada vraktifck: die

daß in Europa, welches der

7ie Stof,»/Vn diesen Ländern, in welchen 
'M ttw , Vorräte, die im Vorjahre zum Zu 

et ,  r^./nch der Getreidevreiie aefüBrt ba-

l 1"! h-- auf dem Getreidemarkte mit Be 
. .. ^. 0"rn  Ernte aufgehört hat (der 
''Ost* *d beschränkt seine Einflußnahme 
'  ^  Jt ^"^'rtschaftung der vorjähri- 

in Kanada praktisch die

Auflösung der Pool-Organisation erfolgt ist. 
Manitobaweizen, der Anfang April 1931 
holl. Gulden 6.90 cif Rotterdam gekostet hat, 
notiert heute holl. Gulden 6.50.

I n  Rumänien kostet die Durchschnittsqua 
lität des heimischen Weizens am 1. J u li  
1931 zirka 31.000 Lei; am 7. August wurden 
für den gleichen Weizen 18.000 Lei abzüg­
lich einer vom S taate inzwischen eingeführ­
ten Präm ie von 10.000 Lei bezahlt, ein P reis 
rückgang von nahezu 40 Prozent. I n  B u­
dapest notierte der Theißweizen am 1. Ju li  
1931 zirka Pengö 14.90, am 7. August ab­
züglich einer inzwischen bewilligten Aus­

fuhrprämie zirka Pengö 7, also auch hier ein 
Rückgang von mehr als 50 Prozent! Und 
doch liegen diese Länder den europäischen 
Verbrauchsgebieten bedeutend näher als die 
amerikanischen Ueberschußgebiete und haben 
neben diesem Vorteil der geographischen La 
ge noch mannigfache andere. Worauf ist also 
diese ungemein heftige Erschütterung der 
Preise in den europäischen Produktionsge­
bieten zurückzuführen?

Die V e r t e u e r u n g  des Kredits in 
Europa durch den hohen Zinsfuß mußte auf 
den Getreidepreis stark drückend wirken. Die 
Gestaltung des Geldmarktes wurde zum star 
fen Im p u ls  für die rascheste Verwertung 
der Ernte. Während es in den vorhergeh­
enden Jah ren  den Landwirten noch möglich 
w ar sich persönlichen oder Hypothekarlredit 
zu verschaffen, sind jetzt beide Wege nahezu 
vollständig verlegt. Die Erträgnislosigkeit 
der Landwirtschaft rechtfertigt keinen P ro ­
duktionskredit; jeder Kredit dient ganz oder 
teilweise den Konsum. Die europäischen J m ­
portstaaten suchen in Fortsetzung ihrer schon 
früher eingeschlagenen Getreidepolitik und 
vielfach noch entschlossener mit Rücksicht auf 
die prekäre Gestaltung ihrer Finanzen die 
Einfuhr fremden Getreides, besonders un­
mittelbar nach Einbringung der eigenen 
Ernte, zu drosseln. Vermahlungszwang von 
95% der heimischen Ernte wird verordnet, 
und damit werden die Tore der Einfuhr 
nahezu ganz verschlossen. Die Exportstaaten 
sehen sich ihrer nächsten, natürlichen und ge­
wohnten Absatzmärkte beraubt. Die Regie­
rungen dieser Länder suchen ihrer bedräng­
ten Landwirtschaft neue Absatzmöglichkeiten 
zu schaffen und gewähren, um sie in ihrer 
Konkurrenzfähigkeit bei Aufsuchen neuer 
Märkte zu stärken, Exportprämien. Die F i­
nanzlage dieser S taaten  läßt auch die ra ­

sche R e a l  i si e r  u n g der E r  n t e wün­
schenswert erscheinen, um dem Lande neue 
Devisen zuzuführen. I n  Rumänien wurde 
Ende J u li  für den Export von Weizen eine 
Ausfuhrprämie von 10.000 Lei per 10.000
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jugoslawischen Holzausfuhr angenommen 
wurde. I n  der Resolution wird die Notwen­
digkeit betont, daß die Holzausfuhr neu or­
ganisiert werde. F ü r den Holzexport sollen 
genaue Bedingungen festgesetzt werden. Zu 
diesem Zweck soll in jedem Banate eine Aus 
fuhrgesellschaft gegründet werben, deren M it 
glieder protokollierte Firm en mit einer J a h ­
reskapazität von mindesten 2000 Kubikme­
ter Holz sein dürften. Diese Gesellschaften 
hätten von Fall zu Fall die Ausfuhrgeneh­
migungen zu erteilen.

P ersil schont die W äschei
A u f je3EimerWasser(25-30l) 
kommt ein Paket Persil. 
Lösen Sie Persil stets allein 
und kalt auf! Kochen Sie die 
Wäsche nur einmal eine 
Viertelstunde und schwem­
men Sie erst warm, dann 
kalt! Wenn Sie einmal s o  

waschen, werden Sie es  nie 
mehr anders machen. Der 
gute Erfolg überzeugt :Sie|

P e r s i l  für alle Wasche!
Kilogramu: gewährt. I n  Ungarn zahlt der 
S taa t seit Ende J u l i  eine Präm ie für den 
Export von Weizen in der Höhe von 350 
Pengö. I n  Bulgarien und Jugoslawien 
kaufen die Regierungen den Weizen zu einem 
wesentlich über dem Weltmarktwerte gelege­
nen Preise durch staatliche Organisationen 
auf und verkaufen ihn nach dem Ausland. 
Diese Präm ien werden nu r für den Export 
von Weizen, und zwar für diesen ohne jede 
Einschränkung auf irgendwelches Cxport- 

gebiet oder irgendeine Exportrichtung, ge­
währt.

(Schluß folgt.)

X Borftenviehmarkt. M aribor, 4. Sep­
tember. Der Auftrieb belief sich auf 362 
Schweine und 4 Schafe. Die Kauflust war 
eher flau; verkauft wurden 138 Stück und 
2 Schafe. Es notierten per Stück: 5—6 Wo­
chen alte Jungschweine Din. 50—80, 7—9 
Wochen 90—110, 3—4 Monate 150—200, 
5—7 Monate 340—400, 8— 10 Monate 440 
bis 500, einjährige 560—700, das Kilo Le­
bendgewicht 7—8 und Schlachtgewicht 10 

bis 11; Schafe Din. 200 per Stück.

X F ü r die Organisierung der jugoslawi­
schen Holzausfuhr. I n  Dravograd hielt letz­
ten Dienstag die Exekutive der Holzhändler 
— Zentralsektion beim Handelsgremialver- 
band in Ljubljana eine Sitzung ab, in der 
eine Resolution über die Organisierung der

X Heu- und Strohmarkt. M a r i b o r ,
5. September. Die Zufuhren beliefen sich auf 
6 Wagen Heu, 2 Wagen Stroh und 6 Wa­
gen Grummet. Heu wurde zu 80—85, 
Grummet zu 70—75 und Stroh zu 55—60 
D inar Per 100 Kilogramm gehandelt.

Theater und Kunst
Franz Schalk gestorben

Wie aus Wien gemeldet wird, ist der lang 
jährige frühere Direktor der Wiener S ta a ts ­
oper, Generalmusikdirektor F ranz  S  ch a  l  k 
in Edlach im Alter von 68 Jah ren  einem 
schweren, mehrmonatigen Lungenleiden erle­
gen.

Ein Schüler Bruckners, betätigte sich 
Schalk von 1895 bis 1899 als Kapellmeister 
in P rag, vorher in  Reichenberg und Graz. 
Nach Gastspielen in  London und Newyorb 
wurde er 1900 an  die Königliche Oper in 
Berlin und von da an die Hofoper in  Wien 
berufen. Er wirkte auch unter der Direktion 
Gustav Mahlers und es wurde ihm ein Teil 
der Schuld an M ahlers Abgang zugeschrie-, 
beit. I n  Erinnerung steht auch sein Konflikt 
mit Richard S trauß , der S trau ß  veranlaßte,; 
a ls Mitdirektor zu demissionieren. S e ith er 
führte Schalk allein die Direktion der S taa ts : 
oper. M it Schälk, der sich immer einer kor-

te J r a u
m  zw ei W e l te nVch

C,
% „  ö
“Dyrjjht0” v o n  W o h l .

OsrI Duncker Verlag, Bee'ia. 

^ b  (27‘ Fortsetzung.)
J i  faß an seinem Schreibtisch,l a t  Vy _  ' u  c u i c m  v c / u i i c i v m u i .

i Ä  ®t'W ! ! arr5'eitet h-Ute — zwölf, viel­
ste J  tW : — täglich — um seine
9eft Uchte m Luxus zu umgeben, den
hi*.1 zu nir>17  uul l'e tue bunte Wett Der- 

X J ? 1' aus der sie kam und die 
st&ej "keusche Familie Hineinpaste. 
'  * « *  £  ” * t  _

%n! 'im mit 1.  b  a “ f T i s c h p l a t t e  — 
to p et die ra . Armen zusammen — als 

Ü ^'ehen s a n k e n  festhalten, b k  chm 
!o ' es Lohten.

i& w ichlich ü b lic h  -  es konnte

C V  t« L ein Kind
%

^'Ud — ein verzogenes — 
ichlechi. Ez Kind — aber, ach —

Ä ei^Scherz. ^  möglich, es war

, tinhQ'Öietl,ngQ5 des Anwalts.
Ansprüche —  —

ein

S o tte t ^ e p 5 e S e fie öan feinem g r ’ 

beobachten lassen?
";urdeQUnn .'Hm heiß und er zit. 

g darüber, daß er nicht

wußte, was er nun hin sollte.
W ar es denn wirklich und wahrhaftig 

ernst?
M an mußte ihr einen Brief schreiben — 

nein, besser noch, man mußte sie aufsuchen, 
ihr alles erklären.

Sie mutzte ihm glauben.
S ie konnte doch nicht die ganze Zeit, die 

hinter ihnen lag — diese beiden wundervol­
len Jahre, einfach aus dem Gedächtnis strei­
chen — — s ie --------

Er biß sich in die Hand und unterdrückte 
männlich die aufsteigenden Tränen. S o  eine 
Dummheit! Alles das, weil er einmal ein 
G las zuviel hinter die Binde gegossen hatte 
— weil er sich im Hotel geirrt hatte — weil 
ihn irgendein bezahlter Kaffer damals hat­
te flüchten sehen — und außerdem —
wie — wie — «-

M it ein paar Sprüngen w ar Ted Moran 
an der Tür.

Die F rau! E mußte die F rau  zur Rede 
stellen.

Hatte sie ihn am E n d e  wenn sie —
Gisela, die in M antel und Hut, ihr Köf- 

ferchen in der Hand, zur Entreetür schlich, 
schrak zusammen, a ls Ted M oran plötzlich 
vor ihr stand.

„Kommen Sie herein", sagte er finster, 
„Ich hab' mit Ihnen  zu reden."

. So groß war die Erregung in ihm, daß 
ihm nicht einmal der Koffer in ihrer Hand 
auffiel. . .

„Setzen Sie sich!"
Sie gehorchte unwillkürlich.
„Wie kommen Sie hierher?"
„M rs. M oran hat mich als Gesellschaf­

terin engagiert."
„ S o  hat sie das?"
Tanered M oran hatte ein böses Flimmern 

in den Augen.
„Wer sind Sie eigentlich?"
S ie sah ihm voll ins Gesicht.
„Ich bin F rau  Gisela Brouwer."
E r zog die Brauen zusammen.
„Nicht die Prinzessin Thraun?"
„Ich bin eine geborene Prinzessin 

Thraun."
„So — können Sie mir hierüber Aufklä­

rung geben?"
Er warf ihr Möbels Brief zu.
S ie las.
„Mein Gott", sagte sie leist. „Mein Gott!"
„Es wird einen hübschen Skandal geben", 

nickte  ̂er grimmig, „morgen oder übermor­
gen sind alle Zeitungen voll."

„Nein, nein!" rief sie entsetzt.
„Sie können sich darauf verlassen. Und 

jetzt heraus mit der Sprache — woher weiß 
M rs. M oran von den Vorgängen im Ho­
tel?"

E r beugte sich vor.
«Es gibt nur eine Möglichkeit", sagte Gi­

sela mit zuckendem Mund. „Givgis muß es 
ihr gesagt haben."

E r sah sie mißtrauisch an. ,

„G irgis? Wer ist denn das nun wieder?"
Nun erst wurde sie sich der Feindseligkeit 

bewußt, die in seiner ganzen Haltung lag.
„Ich werde Ih n en  das erzählen", sagte 

sie kühl, „und Sie 'werden daraus ersehen, 
in welche Lage Sie mich gebracht haben!"

M oran hörte sie schweigend an. N ur als 
sie erwähnte, daß sie von M rs. M oran selbst 
in  Kairo engagiert worden war, zerbiß er 
einen Ausruf.

„Danke"/ sagte er, als sie schloß. „Ich 
sehe jetzt klar. Sehr klar, das ist immer 
erfreulich."

E r preßte die Hände vor das Gesicht.
„Ich habe Ih n en  jedenfalls abzubviten", 

sagte er nach einer Weile. „Meine Dumm­
heit damals hat S ie in mein Unglück hin­
eingerissen."

„Alles kommt, wie es kommen muß", jagt 
te Gisela müde und stand auf.

„Wo wollen S ie h in?" fragte er in 'Ge­
danken.

„Das weiß ich noch nicht, M r. M oran." 
. „Auf Wiedersehen, Prinzeß."

„Guten Dag, M r. M oran."
Als Ted M oran die T ür zufchlagen ljöW 

te, machte er eine hastige Bewegung, als 
wollte er ihr nach.

W er er war so müde.
Und es war alles so gleichgültig.
Ganz gleichgültig.
Er legte den Kopf in die Hände und De 

gorat wie ein Kind m  < meinen.
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rM sn, soubm n Reproduktion istusiMischer 
MeistetAyor-ke HHeHgte, sinkt einer der 'Be» 
deutendsten Süigewteh diöser.ZÄ tins Grab, 
wiewohl Hm eigenSlch die höchst zündende 
Wirkung eines nachschaffenden Ge­
nies versag t Web.

T ' E in deutsches Dram a in P oris.
FröschÄs Schauspiel „'Gerechtigkeit für Ho» 
Inbeck", das in B reslau feine Uraufführung 
erlebte, ist m s Französische übertragen wor­
den und wird unter dem Titel „Papaoerl" 
am 16. d. im Äpollo-W)eater ausgesührt 
werden.

+  Konzert der Königlichen Gardekapelle 
in M aribor. Anfangs Oktober wird das 80 
M ann starke Orchester der Königlichen G ar­
de unter Leitung ihres feinsinnigen Oberka­
pellmeisters P  o k o r  n y in M aribor ein 
Konzert 'geben, dessen Vortragsfolge dem­
nächst bekanNtgegdben werden soll.

. Sport
Tennisturnier auf den 

„MariGm"-plätzen
Heute, Sam stag nachmittags wird auf der 

Anlage des SSK . M aribor das erste hiesige 
Handicap-Tennisturnier eröffnet werden. 
Sen eingelaufenen Nennungen zufolge wer­
den die Kämpfe vollzählig die besten Spie­
ler „M aribors" und „Rapids" versammeln, 
so daß der Erfolg der Veranstaltung schon 
im vorhinein gesichert erscheint. Der Aus­
gang der einzelnen Spiele wird sich diesmal 
äußerst interessant 'gestalten, zumal alle stär­
keren Gegner zu Vorgaben gezwungen sind. 
Kräfteverhältnis erscheint gerade hiedurch 
fdhr ausgeglichen und ermöglicht auch ichroti- 
dieten Spielern eine erfolgreiche Teilnahme. 
3 sie Kämpfe werden Sonntag und Montag 
f. irtgesetzt und sodann am Dienstag zu Ende 
geführt werden.

M m W o r e r  H e r b M a b -  

ftchren
D as Program m  der beiden Renntage.

, Die umfangreichen Vorbereitungen für 
das große Herbsttrabfahren sind im vollsten 
Gange. Die Zusammenstellung des abwech­
slungsreichen Program m s wurde bereits vor 
genommen. Dasselbe gestaltet sich folgender 
Massen:

Sam stag, den 12. September:

Karl Pachner-Preis, 500 D inar, erstes 
Hegt.

Rudolf W arren-Lippitt-Preis, 4000 Di-
nojt.

Karl Pachner-Preis, 5000 D inar, zweites

Ent-

Schider. W fahrt um Punkt 14 Uhr vom 
Klubherm. Rückfahrt nachl Ivebereinkornmen. 
Laternen mitntchmen. Der Autobus geht 
vom Hotel HalbwiÄ um 14 H r  ab. I m  
Falle schlechter Witterung wird der Ausflug 
am nächsten Sonntag stattfinden. Am 13. d. 
Äubmeisterschast. Näheres folgt.

Aus aller Welt
Das größte Buch der Wett

Vor kurzem wurde gemeldet, daß ein Buch 
binder für einen A tlas den bisher größten 
Einband geschaffen habe. I m  Britischen M u­
seum befindet sich jedoch ein Buch das seinem 
äußeren Umfang nach einzig dastehen dürf­
te. Es ist ungefähr 175 cm hoch und fast 
ebenso breit. Dieses Buch verdankt seine un ­
gewöhnlichen Dimensionen nicht der Laune 
eines Buchdruckers, sondern paßt sich ganz 

seinem In h a lte  an. Es enthält nämlich ei­
nte Sammlung außerordentlich fein gravier« 
ster, holländischer Karten aus der. Zeit der 
I tu a r t .  Das Buch ist in rotes Leder gebun­
den und wird von drei massiven, vergoldeten 
Klammern zusammengehalten. Das T itel­
blatt ist mit einer reichen Handzeichnung 
verziert. Sehr interessant ist die Geschichte 
des Buches. Als Karl 2. im Jah re  1660 
Holland verließ, um zur Wiederaufrichtung 
seines Thrones nach England zurückzukeh­
ren, wurde ihm das Buch überreicht. Aus 
demselben Jah re  stammt die einzige geschieht 
liche Erwähnung, die das Werk gefunden 
hat. Jo h n  Evelyn schreibt in seinem Tage­
buch am 1. November 1660: „Ich ging mit 
einigen meiner Verwandten nach dem Kö­
nigsschloß, um ihnen das Kabinett sowie die 
Privatsammlung S r. Majestät zu zeigen; 
dort sah ich ein ungeheures Buch von Kar­
ten, ungefähr vier Ellen hoch." Als König 
Georg 3. seine ganze Bibliothek dem bri­
tischen Museum vermachte, kam auch dieses, 
Buch in den Besitz der Nation.

Aßen Lande, in  den Vierlanden und an der 
llnterelbe umfangreiche Versuche mit chemi­
scher Vernebelung unternommen, die die 
Brauchbarkeit des chemischen Nebels für 
Frostabwehr bewiesen haben. Messungen an 
p7 Thermometern innerhalb des Vernebe­
llungsgebietes ergaben ein Absinken der 
Temperatur um 1.1 Grad Celsius, während 
in derselben Zeit außerhalb der Nebeldecke 
ein durchschnittliches Absinken der Tempera­
tu r um 4.5 Grad Celsius bemerkt wurde. 
Die Nebeldecke verhütete daher das Absin­
ken in diesen Stunden um 3.4 Grad Cel­
sius, womit praktisch die schädigende Frost­
gefahr beseitigt ist.

Weitere Versuche wurden -auch mit B raun 
kohlen- und Holzkohlenbrikets gemacht. Auch 
mit Heizsonnen- und parasinierten Papier­
hauben sind Frostabwehrversuche angestellt 
worden, deren Nutzeffekt jedoch a ls  nur sehr 
gering bewertet worden ist.

Plunger jun.-Preis, 3000 Dinar.
Karl Pachner-Preis, 5000 Dinar 

schÄdungsheat.
Dr. Alfred R itter von Rosmanit-Gedenk- 

rennen, Zweispänerfahren, 4000 D inar und 
ein Siegespreis.

Sonntag, Ben 13. September:

Großer P reis des Draubanats, 4000 D i­
nar, erstes Heat.

P reis der S tad t M aribor, 4000 Dinar.
Großer P re is  des Draubanats, 4000 D i­

nar, zweites Heat.
Drost-Handicap, 3000 Dinar.
Großer P reis des Draubanats, 4000 D i­

nar, Entscheidungsheat.
P reis von Turnišče, Zweispännerfahren 

4000 D inar und ein Siegespreis.
Weitere Einzelheiten werden noch bekannt 

gegeben werden. Nennungsschluß am 6. Sep 
tember.

: D a s M o t o r r a d r e n n e n  i n  
T e z n o  a b g e s a g t .  I m  Zusammen­
hang mit einer aeronautischen Veranstaltung 
mußte das für Sonntag anberanmte große 
M otorradrennen abgesagt werden.

: „Rapid" in Ljubljana. I m  Rahmen ei­
nes Fußballturniers anläßlich der Sport­
platzeröffnung des Sportklubs „Hermes" 
spielen die Schwarzblauen heute gegen „Pri- 
st10* "  und morgen, Sonntag, gegen „G ra­
fika". Bedauerlicherweise ist die Mannschaft 
gezwungen, heute ersatzgeschwacht gegen 
„primorje" anzutreten, da mehrere Spieler 
berufshalber nicht abreisen konnten.

-E d e lw e iß  1900". Sonntag Nachmittags« 
' • nacÖ -v . M arjeta zum Gasthof

Künstliche»' Nebel gegen 
FroftfchSSsn

I n  den letzten Wochen sind in  Deutschland 
von amtlichen Stellen mit chemischer Ver­
nebelung Versuche gemacht worden zur 
Bekämpfung nächtlicher Frostschäden, die 
bisher für die Landwirtschaft oft zu großen 
Verlusten geführt haben. Der Versuchs- 
ausschuß der öffentlichen 'Wetterdienststelle 
hat sowohl in der Lüneburger Heide wie im

Die Entstehung unseres Alphabetes.

D as griechische und das 'lateinische und 
infolgedessen auch alle modernen Alphabete 
stammen von dem phönizischen ab. M an 
weiß aber nicht, ob es die Phönizier selbst 
erfunden oder einem anderen Volke ent­
lehnt haben.. Das phönizische Alphabet be­
stand ursprünglich aus 18 Zeichen, die zwei 
einander entsprechende Hälften von je neun 
Zeichen bildeten. I n  lateinischen Buchstaben 
ausgedrückt, lautet die erste Gruppe A, B, C. 
bezw. G, D, E, F , Z, I ,  K, und Me zweite 
L, M, N, X, O, P , R, S , T. Ursprünglich 
konnte man mit jeder Gruppe ansangen und 
sowohl Ulpha-bet, A, B. C wie auch L, M, 
N, T  (Elementa, d. H. el-em-en-ta) sagen

Die Zeichen selbst wurden nach altbabylo­
nischen KeilschrPzeichen gebildet. S ie ent­
sprachen Sternsymbolen, und ihre Anord­
nung war durch astrologische Erwägungen, 
die Zeichen des Tierkreises und die Plane 
ten bestimmt. So entstand das altphönizi- 
nische Alphabet in  Ostarabien, nach chaldäi- 
scheut Verbilde etwa um die Zeit 2000 vor

men, erfüllen soll. Aber seine Größerer) 
nisse wären beständigem Wandel unte 
fen. Bald war er so groß, daß er den 0 ^  
gen Schoß der Trägerin bedeckte, stie ,fü> 
riesige Hermelinmuff, den die S a i s o n .  f 
genia von Frankreich während der 6 
im Hochzeitswagen auf ihren ®ttien '
oder wie das kleine Pelzungeheuer, )l 
dem sich die Schöne des bekannten ^  
schen Bildes versteckt. Bald war er so ' 
daß es kaum gelang, die Hände W '  
zwängen, wie zu Anfang des 19. 3°9rL et 
BertS. Es muß schon früher ein 9em' 
Luxus mit dem Muff getrieben worden I ' 
denn Karl 12. erließ eine Verordnung, . 
nach den Bürgerfrauen das Tragen der’ 
kostbaren Stoffen verfertigten Muffe v 
ten wird, während dem Adel auch in D 
Beziehung keine Grenzen gezogen w M ■ 
Lange Zeit war der Muff nur dazu da, 
zige Hunde in seinem Inneren  zu 6e 9 r< 
und je größer der Muff, umso kleiner 
den die Hunde. Es gab besondere Zück)"5  
solche Muffhunde. Auch das starke

Kommt ö r Muff wieder?
I n  diesem Winter versucht man wieder 

die Muffmode einzuführen. Zur Zeit der 
Renaissance ist der Muff zum ersten Male 
aufgetaucht und hat bis vor 10 Jah ren  sei­
nen Platz behaupten können, wenn er auch 
viel Variationen durchmachen mußte. I n  
der Form  ist er zwar ziemlich gebunden, 
wenn er seinen Zweck, die Hände zu war

MmmtMMtnmi
werden rasch, billigst 
mit Garantie aus» 
geführt. Wanduhren 
werden abgeholt.

A. Stojec, 
J u r č ič e v a  u lico  8*

Ziehung der staatl. Klassenloser e.
Bei der Ziehung am 4. September werden folgende 

Nummern gezogen:
80.000 Din Los Nummer: 86.261,
60.000 Din Los Nummer: 29.022,
40.000 Din Los Nummer: 75.676,
30.000 Din Los Nummer: 83.371,
24.000 Din Los Nummer: 86.368,
15.000 Din Lose Nummer: 95.794, 97.635,
8.000 Din Lose Nummer: 6.291, 8.712, 32.139
6.000 Din Lose Nummer: 833, 3.263, 61.154,
1.000 Din Lose Nummer: 4.691, 4.835,. 5.566,

18.517, 20.943, 25.126, 30.863. 41 017, 41.334,
48.595, 49.017, 49.368. 49.627, 50.666, 51.527
61.326, 65.191, 71.651. 75-742, 76.403, 78.059,
86.881, 92.407, 94.401, 94.768, 96.897, 99.857.

Irrtümcr V orbehalten .
Bančna poslovalnica (Bankgeschäft) Bezjak, 

Maribor, Goposka ul. 25.

66.705,
8.576,

45.685,
52.288,
80.597,

®9®e®eeee®®eie®e@eee
Schultaschen, Aktentaschen, Kof­
fer, Ueberzüge für Koffers, Da­
mentaschen, Gürteln. Geldta­
schen̂  usw. Auch Reperaturen 
zu billigsten Preisen in der neu 
eröffneten Taschnerwerkstätte I .
Karlo, Kopališka ul. 2. Scher­
baum-Pavillon. 9773

B e e h re  m ich  m ein en  se h r  g e e h r te n  K unden  höfl. b e k a n n t zu  geben ," 
d a L jc h  m ein  ü b e r 30 J a h re  a ltes , re n o m m ie rte s

Möbel-, Tapezier» und Oekoratgpnggesgfoä«
e tz . n ich t m e h r  u n te r  dem  T ite l Ervin Zelenka, so n d e rn  u n te r  m einem  
Warnen

E R N S T  Z E L E N K A
w e ite r fü h re  und  e rsu c h e  m eine  s e h r  g e e h rte n  A b n eh m er u n te r  Z u sich e ­
ru n g  d e r  k u la n te s te n  und  so lid es ten  B ed ien g u n g  u m  w e ite re s  V e rtra u e n . 
-  H o ch ach tu n g sv o ll ERNST ZELENKA*

96.755,
18.114,
47.637,
53.741.
83.947,

11172
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trug einmal Muffe. Es soll zur Zo» 
wig 14. sogar verstanden haben, damit 
eifrig zu kokettieren.

Rasende Waldbrände.
Von der Meerenge Belle-Jsle bis 

erstreckt sich im Norden Amerikas ein ^  . 
gebiet von etwa 6000 Kilometer Länge 1000 Kilometern Breite. I n  ihm 
Woldbrände von einer Gewalt und An» 
uung, wie sie in 'Europa kaum mehr 
sind. Erstaunlich ist die 'Schnelligkeit, 1111 
sich die Feuerbrunst fortpslanzt. Sie 3 v  
zumeist der Geschwindigkeit eines Pf y te  
lopps. Ein kürzlich beobachtetes Feuer 
sich in 10 Stunden auf 240 Kilometer " c h
f i ro i to t-  w iio  sw n rf il-  Xov mirb d a o ubreitet. Die Macht der Glut, wird d-° ^  
verstärkt, daß Nadelbäume den H auptd! 
teil dieser Waldungen bilden u n d  dw v^^
reu Harzgehalt außerordentlich lmcht^-,« 
neu. S o  erreicht die Feuersäule eines ^  
brandes oft die Höhe von etwa 60 . 
Blitzschläge bilden die häufigste Ürsow 
ser Brände, und Flüsse und Seen 
nen eine Grenze. Auf den kahlen
brannten Strecken zeigen sich im
Frühjahre einige Pflanzen, deren Sau ^ {, 
'der schützenden Erdhülle vom 
schont wurden. Vor allem sind dies V1 p*  
sträucher. Nach 15. bis 20 Jah ren  ist ö 
den schon wieder dicht bedeckt mit +flW '  
Weiden und Buchen, und unter ihren ̂  eo" 
gen entwickelt sich eine wahre B aum sw ^. ^  
Nadelbäumen. Nach 50 Jahren  hu  ̂ ^  
Koniferen die Laubbäume überholt uv 
100 Jahren  steht der Nadelwald fast r

F ü r  K ü c h e  u n d

H. Um Eseunrände und Topfeseu ii" ^
werden jetzt Stecklinge gemacht.
det zu diesem Zwecke von den A st'st. ^
ken älterer Pflanzen die fräfum st■vi-uustu vic - - tl0J -
schönftgegli'Sderten Kopfstücke von ^  
Zentimeter Länge so ab, daß un>ery 
letzten Blattes noch ein kleines Stü ji

um eine volle Jungpflanze zu erz'e i ’- 
rend des Bewurzelungsprozesses rv> > ^
Stecklinge feucht und schattig 8iCh 
den. Hat man nicht genügend Kost. 3.^ 
stücke zur Verfügung, kann man a„ .» 6C‘

an

FRANZ LEBEN gibt im eigenen sow ie im Namen der Kinder Mitzi und Anny, 
tiefbetrübt Nachricht von dem Ableben ihrer innigstgeliebten Gattin, bzw. Mut­
ter, der Frau

Maria Leben
Gastwirtin,

welche Freitag, den 4. September 1931, um halb 18 Ufo, nach längerem schw e­
ren Leiden, im 42. Lebensjahre, sanft im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis der teuren Dahingeschiedenen findet Sonntag, den 
6. September 1931 um 15 Uhr, von .der städtischen Leichenhalle in Pobrežje aus 
statt. 11192

Maribor, den 5. September 1931.

verbleibt. Gewöhnlich befinden si$ • „ist' 
ser Stelle schon Wurzelbildungon, 
in sandige Erde gebracht, sich ^eitst 
entwickeln. I n  einem 10 Z entim o^ .j.c(ft  
Topf werden 5—6 solche Ranken J  «cst

iestN' _ j.it
:fl'

5
u» -e ^

Augen lange Rankenstücke als @‘ic 
nutzen. Sobald die Stecklinge bdtouw• r0pj 
müssen sie Licht und Luft haben, ’ W  
die jungen Antriebe vergeilen und 
derstandskrast verlieren. „ .#,« $  

h. Topfpflanzen, die im S p ä th e ^ ^ ^ l ' 
Winter blühen, sollen, wie z ^ 
dien, Abutilon, Salvien,
Libonia floribunda, Myrthen, 
mum usw., dürfen über die W '®  
nats hinaus im Jungholze nicht 
stutzt werden, da sonst die neuen 
be zu schwach bleiben, um ^inen $  
Blumenflor zu erzeugen. Ebenso 
dieser Zeit bei den genannten uf1?
Pflanzen auch die Düngung k c'1 (
Me Triebe nicht zu „geil" und dad
findlich werden. J e  kürzer und Zä   “  '

*  „

wird späterhin die Blüte sein sie E
so größere Widerstandskraft 
in der pfleglichen Behandlung^.s^

Blütenpflanzen genannter Art 
triebe entwickeln, umso voller M ^  K
w ird  fhrftflrftm  Wo ipin UNv ... 01 '

zwar insbesondere gegen den 
rischen und pilzlichen Parasiten 
rote Spinnen usw.).
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Die schöne Wohnung
^enn man zu Haus bleiben will
cie[ nJfi C annt' heute die Menschen 
ies berfiw ;te ^öende außerhalb des Hau- 
^nn in ir!^ !11 frühere Generationen. So 
sollte lief, r ^ureiz dafür sein mag, man 
«ur jroirCr bet Frage nachsinnen: Warum 
iienn brtf^n ,le .nic^  °fter zu Hause? Is t es 
^toerfr-/ lm "scht ebenso unterhaltend und 
9etien ^"ösreich , können wir uns im ei- 
gunqen^^ n^ t  auch eine Fülle von Anre- 

Eine £ ,  ^ u d e n  verschaffen? 
und unierp S urn,9' in der wir nur schlafen 
oHerbitma . i s t  zetten einnehmen, kann uns 
Öastitütt .n.i^i mehr als eine gleichgiltige 
Rxiz QUil  ^itt. Das Heim, das persönlichen 
9eh=@elh rQ̂ i '  Bedarf der Pflege. D as Aus 

mehrerer Abende zusammengelegt,

dienen zum Sitzen, zum Ablegen. Der Klub- 
sessel hat immer noch viele Freunde; man 
wählt ihn am besten in unauffälliger brau­
ner oder grauer Tönung.

Alle, die zu Hause ein wenig Zerstreuung, 
ein wenig Belebung suchen, werden Anhän­
ger des Grammophons sein. D as Sammeln 
von Schallplatten ist fast so beliebt, wie das 
von Büchern geworden. Damit sie sorgfältig 
erhalten bleiben, ist der Tisch, darauf das 
Grammophon steht, mit einer Einteilung für 
Platten versehen.

Bücher vor allem fesseln den Menschen ans 
Haus. Es ist nicht möglich, der eindringli­
chen Sprache eines Buches zu lauschen, wenn 
man es auf der Bahn, im Cafe liest. M an

5gibl
Wohnraum.

. ölUt sch
n nö für v  c*ne,t stattlichen kleinen Gegen« 
M e n ,::  bte Wohnung, und wenn wtr ein
öches immer weiter Schönes und Nütz-' *  jlitU w u t
äfnbg ; ’ ^wentragen,  ......... „

[l9'eiten J en}ststich und so anregend w 
as $V;_ ule finden. Fvn dom Reit'

°on

werden wir es nir- 
wie im

, i.»vv,i. I n  dem Bestreben,
-f tletti ^Vervollkommnen, sollte man sich 
K  ich ert leiten lassen: Was brau­
est nuj, twh? Vieles ist nötig, Gemütlich« 

^vies ^Ehkeit zu erreichen, jedoch
" jQ Denn der überfüllte Raum

sto,jjh 3U s^Eber ein Grund, uns aus dem

< S t e ,6,n-
Zim 9etn tnird man den Abend in

2 > t  es

^6 9)<5?
' "teit

gibt p6mer ?hne Bodenbelag verbringen.
weite

„  crm°ltcl®=Deppitf| 
"ittjn 'Nb’*— - -

Möglichkeiten; schon ein 
verbreitet Wärme, 

mern ver 
weiches

- ew zwischen zwei Zimm-i 
f, 9°tQfen .. krnlnster Läufer, ein 
fr nes, ^  ,e9t zu Füßen des großen Backen
tet,^-°nne t.Plmu großblumigem englischen 

itüM  bcbnnrln ,-t L u tg e r  gravitätisch, 
lie auZ ist zum Beispiel ein Lehn-
h ^ ö e n  sv  ^ etn Kiefernholz mit lose auf 

chite ^ststrnkissen und verstellbarer Rük- 
etnc binsenbesponnene Hocker

spart für einen guten Bücherschrank, vergißt 
auch nicht, einige Fächer für Zeitschriften zu 
reservieren. Auf dem Schreibtisch oder auf 
einem ganz niedrigen Ablegetisch stehen, in 
Stützen eingeklemmt, die Bücher, die wir ge­
rade lesen. Ein kleines Kästchen, Lesezeichen 
enthaltend, kleben schon die ganz Kleinen im 
Kindergarten.

Welche Freude bereitet es, die nützlichen 
Dinge auf dem Schreibtisch mit Liebe aus- 
zusuchenl Es lohnt der Verzicht von zwei, 
drei Kinobesuchen, wenn dafür eine lederge­
bundene Schreibmappe den Tisch ziert. Nur 
das Nötigste ist geduldet, eine Schreibtisch­
garnitur, ein Umlegekalender, eine moderne, 
.übersichtliche Uhr, eine sachliche Lampe mit 
verstellbarem Gelenk.

I n  einer Ecke des Zimmers steht eine Steh 
lampe- Pergamentschirm, Messingfuß. Sie 
beleuchtet den Rauchtisch, der mehrere Asch­
becher, Zigarrenkasten, Kerzenhalter, eine 
Likörkaraffe trägt. Die Wand dieser Rauch­
ecke ist mit einem handgearbeiteten Wandtep­
pich bekleidet. Auch die Kissen in den Sesseln 
sind, wenn nicht aus dicker Kunstseide, Hand 
arbeit. Viele Winterabende find nötig, um

H i

Stich an  Stich zu reihen, kunstvoll eine Filet 
decke für den Nußbaum-Mitteltisch zu schaf­
fen, um einen Hardanger Tischläufer zu we­
ben.

Und die Fenster schmücken Blumen. Meh­
rere Reihen Kakteen hängen zwischen den 
Doppelfenstern, alle sorgsam auf winzigen 
grünen Untersetzern. Von der Decke herab 
schaukelt eine Keramik-Ampel, aus der die 
grünen Blätter einer rankenden Pflanze wu­
chern. I n  einem größeren Raum bietet ein 
moderner, geschmackvoller Blumenständer 
mit vielen beweglichen Armen zahllosen Blu 
mentöpfen Platz. Die Erde muß gelockert, die 
Pflanzen gesprüht, Ungeziefer entfernt wer­
den. Soviel ist zu betreuen, hat man noch 
Zeit und Drang, sein Heim zu verlassen?

H a u s w i r M a N l l c h e ö
Blankes putzen und erhalten.

K r i s t a l l g l a s  wird gereinigt, indem 
man warmem Wasser Anisamoni zusetzt 
und in der Lösung die Kristallsachen mit ei­
nem Pinsel oder weicher Bürste behandelt. 
M an erhält dadurch ein funkelndes, leuch­
tendes Kristall.

M  e s s i n g- und K u p f e r  b e s ch l ä- 
g e reinigt man mit der Schale einer aus­
gedrückten Zitrone, die man vorher in Salz 
taucht.

W e r t v o l l e s P o r z e l l a n  sollte 
man niemals in Schränken aufeinanderstel­
len, ohne vorher als Schutz Papier, F lanell 
oder geeignete Deckchen dazwischen zu legen.

N t ck e l f l i  ß e und W a s s e r  h ä h- 
n  e der modernen Waschtische reibt man am 
besten mit Petroleum ab. Dieses Verfahren 
schont das M etall und verhindert den Rost­
ansatz.

S i l b e r n e B e s t e c k e  oder F i s c h ­
g e r ä t e  reinigt man auch mit gutem E r­
folg mit einem Putzmittel, das man sich 
selbst herstellt, indem man gereinigte 
Schlemmkreide mit verdünnter Salmiaklö­
sung zu einem Brei anrührt. Den Brei läßt 
man kurze Zeit auf den Gegenständen, da­
mit derselbe ein wenig eintrocknet; dann po­
liert man mit Watte oder weicher Leinwand 
blank.

Feuilleton

«raum in einer Neuüonwohnung.

Abriß eines Lebens
Skizze von Kurt M ü n z e r .

Mein Leben — ach! W as habe ich da viel 
zu erzählen! Armselig, eng, kurz, wie es ge­
wesen ist. Denn ich fühle es wohl: ich bin am 
S terben . . .  Was liegt Ih n en  daran? Viel­
leicht werden sie bereuen, es gehört zu ha­
ben. Es ist nur Armut, Elend und _  Sehn­
sucht . . ,

Wissen sie, was meine erste Erinnerung 
ist? Mein Vater ist mittags aufgestanden, 
nach tiefem Schlaf. A ls er nachts betrunken 
nach Haus gekommen war, hat er die M ut­
ter, die am kalten Herde eingeschlafen war, 
wachgeprügelt; er hat uns. vier Kinder vom 
Strohsack gestoßen, um sich darauf zu werfen. 
An diesem M ittag nimmt er mich bei der 
Hand, geht m ir m ir fort — ich bin der Jung  
ste, vier Jah re  alt; ich wage nicht zu weinen, 
die M utter fürchtet sich zu fragen. E r geht 
mit mir, ein paar Straßen weit, stellt mich 
da an  eine Ecke, gibt mir seine Mütze in die 
Hand und befiehlt mir, dort zu stehen, bitte, 
bitte" zu den Vorübergehenden zu sagen, die 
Mütze ihnen hinzuhalten.

Da stehe ich nun und bettle. D as ist die 
erste Einnerung meines Lebens. . .  Die Leu­
te geben m ir viel, .manche schimpfen, manche 
bücken sich, fragen mich aus. Aber ich bleibe 
stumm, ich ängstige mich. Es ist bald viel 
Geld in der Mütze; Schon kommt der Vater, 
der beobachtend drüben stand, leert sie, stößt 
mich wieder an die Hauswand, läuft in eine 
Kneipe. Erst abends kommt er wieder. Ich 
hocke am Boden, weine, es ist kalt, mich hun­
gert, niemand Beachtet mich mehr, Füße tre­
ten mich. Dann nimmt mich Vater auf den 
Arm, stürzt mit m ir hin, denn er ist wieder 
betrunken. Ein Auflauf. Eine F rau  hebt mich 
hoch, ich blute . . .

So begann mein Leben.
Einmal, plötzlich, ist der Vater weg, ver­

schwunden. E r kam nie wieder. M utter geht 
waschen und Kanzleien reinigen. Es ist 
Krieg. Gehungert haben wir auch schon vor­
her. Eher geht es uns besser. Die älteste 
Schwester, damals neun, hilft in einer F a­
brik. Ich komme auf die Schule — und da 
geschieht das Wunder . . .

Ich bin immer der Beste in der Klasse, 
und eines Tages fomfnt ein vornehmer Herr 
und hört dem Lehrer beim Abfragen zu, und 
ich werde in allen Stunden immerzu gefragt. 
Der fremde Herr lobt und streichelt mich. 
Und er fragt mich, ob ich gern recht viel ler­
nen möchte, vielleicht auch Lehrer werden 
oder Doktor oder Ingenieur. Ich weiß, was 
das ist, ich bin jetzt Bald neun Jah re  alt. Ich 
stotterte vielmals: „ Ja !  O so gern!" Dann 
muß M utter zum Rektor kommen, und der 
sagt, der vornehme Herr will mich zu sich 
nehmen als sein Kind, und erziehen, und al­
les lernen lassen, denn ich bin begabt, sagt 
er, und fleißig und brav und ein Vorbild 
für die ganze Klasse.

D as erzählt M utter zu Haus, w ir vier 
stehen um sie herum, es ist wie eine Märchen 
geschichte. Die M utter weint, die Brüder 
und die Schwester sehen mich an und rücken 
schon von mir ab. Und ich weiß: ich muß alle 
verlieren; die M utter liebt mich so, den 
Jüngsten, und die Brüder beneiden mich und 
gönnen es m ir nicht. D a sage ich: „Nein, ich 
will nicht. Ich will hier bleiben. Ich traue es 
m ir gar nicht zu, ich mag kein vornehmer 
Herr werden."

Der Herr kommt dann zu uns in die S tu ­
be. M utter schämt sich, denn wir haben nur 
eine Stube, die Küche hat M utter an  drei 
alte Schwestern vermietet, die einen Obstwa­
gen haben und einen mit Räucherwaren. E r 
spricht mit m ir, aber ich bleibe dabei. Der 
Rektor redet auch mit m ir und M utter. Ich 
will nicht — und so geht alles weiter, wie 
es vorher ging. M utter weint oft in der 
Nacht. Ich  schlafe bei ihr im Bett, die drei 
anderen auf dem Strohsack. Ach, wie froh 
bin ich, daß ich bei ihr, daß ich ihr Kind ge­
blieben bin! Wenn sie schläft, wage ich sie zu 
küssen.

Nun, und d a n n . . .  Armut, Hunger. Die 
Schwester wird schlecht, und ein B ruder 
kommt in Fürsorge, weil er in der Lehre ge­
stohlen hat. Ich helfe der M utter beim Zei­
tungstragen, sie wäscht noch immer, und ich 
bete nur, sie soll alt, ganz -alt werden, da­
mit ich es ihr noch einmal schön machen kann. 
Ich habe keinen rechten Freund, auch kein 
Mädchen, ich bin immer traurig. D ann gehe 
ich zur Eisenbahn und werde Heizer. Und 
oft, ach, oft denke ich, ich habe mein Leben 
verdorben, ich habe dem Schicksal ins Hand­
werk gepfuscht, ich habe mich an m ir selbst 
versündigt. Denn G ott gab m ir ein Pfund 
— und ich ließ es verkommen. Hätte ich nicht 
damals mitgehen und lernen und etwas Rich 
tiges werden sollen? Jetzt bin ich neunzehn 
Jah re  alt, ich werde nie etwas leisten, ich 
liege in einer fremden S tad t und muß wohl 
sterben, und die M utter hat den Schmerz 
um mich. Ach, wenn sie doch kommen könn­
te!" . . .

*
Der junge Arzt beugte sich über das Bett.
„Sie ist benachrichtigt", sagte er. „Ich ha­

be ihr telegraphisch das Reisegeld geschickt, 
sie kann noch heute abend hier sein. Aber 
nun, mein Lieber, muß ich Ih n en  etwas sa­
gen. I h r  Leben war nicht nutzlos, und S ie 
haben nichts versäumt. S ta tt  ein vornehmer 
Herr zu werden, sind S ie  etwas viel Größe­
res geworden: ein Held. S ta tt T itel und 
Geld zu erraffen, haben Sie Hunderten das 
Leben gerettet, S ie tapferer Junge! Wollen 
Sie etwa vergessen, was in der letzten Nacht 
geschehen ist? Der Führer Ih re r  Lokomotive 
wird plötzlich wahnsinnig, überfährt ein Hal 
tesignal, S ie springen an  den Hebel, er stürzt 
sich auf Sie. Mörderisches Ringen auf der 
rasenden Lokomotive, er schlägt m it dem 
Schürhaken auf S ie  ein, spaltet Ih n en  fast 
den Schädel, aber S ie  dürfen nicht bewußt­
los werden, ehe Sie zwei Züge vor Zusam­
menstoß bewahrt. S ie reißen mit letzter 
Kraft den Hebel herum. An der tödlichen 
Weiche bleibt der Zug stehen, der Gegenzug 
saust in demselben Augenblick hart vorüber. 
Aber sie haben es erreicht. Hunderte danken 
Ih n en  das Leben. — Und da soll -das Ih re  
vergeblich gewesen sein? Kein Leben ist rei­
cher, keiner gesegneter a ls das Ih re . Haben 
Sie Schmerzen?"

Ein Lächeln antwortete dem Arzt, ein be­
glücktes seliges Lächeln, als hörte der Junge 
Himmelsmusik. Ueber das blasse Gesicht so 
schmal zwischen den Verbänden um den zer­
trümmerten Schädel, ging ein Leuchten, aus 
unsichtbarer Quelle. Der Arzt neigte sich zu 
ihm nieder. Aber in Lächeln und Licht war 
de: Tod gekommen. . ,



Nummer §.1f. 1 0 . ^Sonntag, D en  B . e e p i e n v j c r

I V -LSanatorium e  Maribor
Gosposka 49. Telephon 2358

E i g e n t ü m e r  u n d  L e i t e r :  597

Primarius Dr. Černič
Spezialist für Chirurgie.

Modernst eingerichtet für Operationen und ausgestattet 
mit modernen medizinischen Apparaten: Künstliche 
Höhensonne für Bestrahlung der Wunden, der Knochen 
und Gelenksentzündungen; Ionisator für Elektrisieren 
nach Beschädigungen und bei Darmschlaffheiten: Dia­
thermie für elektrische Durchwärmungen in der Tiefe 
und elektrisches Operieren: $Hala«-Lampe für rheuma­
tische und andere schmerzhafte Entzündungen; »Entero- 
cleaner« für innere Darmbäder bei Verstopfung, bei 
Dickdarmentzündungeri und zur Hebung des allgemeinen 
Befindens. Verpfiegstaxe: l. Klasse 120 Din, II- Klasse 60 Din, lil. Klasse 60 Oln

JC&eittec Anzeige
Schlosserei und A u toreparatur- 
werkstätte K arl Sinkow itsch M it  
w e, Levstikova u l. 9, H au s F a -  
t ič ,  ü b ern im m t sämtliche R e ­
paratu ren  und N euherstellun­
gen , - billigste P reise, prom pte  
Lieferung. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 11123
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V e r s c h i e d e n e s

G efertigter M ichael M a jcen ov ič
w iderrufe und b ereu e . die ge­
g en  K arl S ta lek er und ^seine,

M u tter  F r a u  F ran zisk a  S ta le ­
ker ausgesprochenen B e le id ig u n ­
gen' wegest D iebstahl und be­
danke mich für den Rücktritt 
von  der S tra fv er fo lgu n g . 11066  

M ajcen ov ič  M ichael.
Gesucht w ird  Techniker oder 
A b itu rien t der Realschule für 
den Unterricht in  der darstellen  
den G eom etrie in  der 5. Klasse.
A d r. V erw . T 10-18
Kostenlose A u sw a h l von  I n t e r ­
essenten auf Ä o h n u ilg eu , leere  
Z im m er, Lokale usw. Auch 
A n m eld u n gen  spesenfrei bei der 
W ohn verm ittlu n g  ; „M arstau",
Koroška cesta 10. - 11 Uiti
V erläßliche R atschläge in ”".©4» 
fchäfts-^ W o hn un gs-, B erufs-, u . 
persön lichen ' A n gelegen heiten  er  
te ilt B eratu n gsste lle  „M arftan"  
in  M aribor, S ch riftlich en ; A n i
fragen drei B riefm arken  bei- Patz - L eg itim ation sb ild er
legen.
106.000—150.060 Dinar tzypo- 
thekdarlehen g e g e n . h o h e Z in s e n  
und p rim a  Sicherstellung sofort 
gesucht. E ila u trä g e  unter „ P r i-  
Ma" a n  die V erw . 1115?
B ill ig e  Schulbücher, neue und  
a lte , sow ie H efte, B le i ,  Z irkel 
kauft m an  in  der B uchh and ­
lu n g  Scheidbach. Gosposka 28.

- 11102 - i. ____ __
E in - b is  Z w eizim m erw ohn un g,
leer öder m öbliert, gegen ge­
m einsam en H a u sh a lt m it sym ­
pathischen H errn, 40— 55  J a h r e  
a lt B a h n - oder Staatsangestell«- 
ter, auch W itw er , m it e tw a s  
D arleh en  gegen Jn tab üsativN  
auf den Besih. Zuschriften u n ­
ter »Besitzerin 30  J a h r e " , an  
bis Berto.
Französischen und 
Unterricht erteilt E lly  W ene- 
dikter, M aistrova  ul.. 5, 1 . 6 t ,  

11015

H eitere D a m e, alleinstehend, m. 
oder ohne grüß. W ohnung, m it 
etw a s  V erm ögen , w ird von in ­
telligentem , kinderlosem P a a r  
b is  zum  Ableben in  volle  V er­
p flegu n g  gen om m en . Unter  
» S o n n ig e s  H eim " an die V er­
w a ltu n g .  ;_ _ _ _ _ _ _  11126
A lleinverkauf für M arib or und 
U m gebung von  p rim a  B ed a rfs  
artikel an  - tüchtigen K unden­
besucher zu vergeben. A n fragen  
unter „G roßer Absatz 333" an 
die V erw . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 11099
Gestrickte K leider, Jacken, P u l ­
lover Usw. in  grötzter A u sw ah l  
u n d .zu . b illigen  P reisen  verkauft 
Strickerei Vezjak. M arib or, V e ­
trinjska 17. B estellungen 'nfech 
M u ß  lo w ie  sämtliche - R eparatu­
ren werden -schnei und- billigst 

-verfertigt. 10663
...  _ ' 'so­

w ie  A m ateurarbeiten  in  bekannt 
bester A u sfü hru ng  rasch und 
zu erm äß igten  P re isen  erhalten  
S i e  im  F o to -A te lier  „Mäknrk", 
G ösp vskä Sy. 10950 i

Schiil-Rucksäcke
vhn D in . 1 5 .—  au fw ärts.

Schultaschen
a u s Leder von  D in . 40 .—  aufm.

Fedefpenale
j von  D in . 2.5Ö au fw ä rts .

SchalwoiiwesSen
für K naben imb M ädchen von  
0 b is  10 J a h ren  von  D in . 40. 
au fw ärts. 10696

1U481 Ekspoitna hiša „Luna“
deutschen ! ^ k i b o r ,  A leksandrova cesta 19

11166

H andarbeiten , Vordruckerei, ge­
schmackvolle M uster. S lav k o  Čer 
netič , S to ln a  u l. 1. 10332
Alle T apeziererw aren . O lto m a .  
ne, M atratzen, m oderne Liege» 
jofas, F a u te u ils , R o u leau s. 
W andlapezierungen  verfertigt 
solidest die S p ez ia lw er lstä tte  

Ferdo Kuhar. Gosposka ut. 4.
2385 "________

P ension  K alam ota  auf der I n ­
sel K oloöep, G em ein de D u b rov ­
nik. Schönstes Sandstraudbad  
D u brovniks. B ie l W ald , h err li­
che Lage, keine Hitze und keine 
G elsen. E lektr. B eleuchtu ng, 
fließendes W asser, große S o n ­
nenterrassen. P in g -P o n g , Ke­
gelbahn, R ad io , M otorboote, 
S egelsp ort usw. G anze Pension  
65— 75 D in . V erlan get Prosvek 
te! ■_ _ _ _ _ _ _ _ 9932

Schultaschen,
Aktentaschen, 

Rucksäcke, G a ,  
maschen, Kof­

fer usw. in größter A u sw ah l u. 
zu m äßigen  Preisen  Bietet I v a n  
K ravos, A leksandrova 13. 10117
S trü m p fe . Socken, billigste E in -  
kaufsguelle. S lavko  Č ern elič , 
S to ln a  u lica  1. 103332

H ypotheken. Entschuldung auf
H äuser, Grundbesitz, A u fk lärun­

gen erte ilt . B eratungsstelle  
„M arftan" , M a rik o r . S chrift­
lichen A n fragen  3  Briefm arken  
beilegen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 11J .66

W ein garten  m it großem  Obst­
garten , W iesen, Aecker, 2 H äu ­
ser sam t I n v e n ta r  und E rnte u. 
160 .000  D in . verkäuflich. A n tr. 
u n ter „Ertragsbesitz" an  die 
V erw . _  10947
H aus zu verkaufen. N ova  v as , 
Sp.- R advanjska 45._____ 10935
H errschaftsvilla m it , koMfortabl. 
W ohnungen , neu erbaut, (teuer 
frei, m it großem  G arten , Z in s ­
ertrag D in . 72 .000 pro J a h r , 
w ird  F a m ilien verh ä ltn isse  w eg. 
unter d. Selbstkostenpreis ver­
kauft. N ö tig es  K apital 300 .000  
Diru, Rest kann liegen  bleiben. 
A nbote unter „K ap ita lsan lage  
m it 9%  an  die V erw . 10956
H aus ober V il la  nahe Aleksan­
drova oder Park w ird  gelaust.
A nbote m it A ngabe der Gasse, 
Z ah l, P r e is  a n . N otar Jakob  
Kogej, Celje, M ik lošičeva  3. 

10994

U !

MARI BOR, VRAZOVA UL4
*

r t n  O
M   ■ /  •

R ep aratu r  von  S e id en fttü m p fen  
w ird schnell und billigst au sg e­
führt M aistrova  5 , P a r t, rechts. 

11183.
Uebcrnehm e deutsche Geschäfts­
und Privatkorrespondenz zur
stilgerechten, diskreten E rled i­
g ung. Unterrichte . in  gutem  
Deutsch, VortragskuNst (O rgän- 
bildung , Sprech- und 2ltemtech- 
nik »ach bew ährter M ethode), 
beurteile lite r a t. E rstlin gsarb ei­
ten, verfasse J u b ilä u m s-  u. V er  
ein sred en  in deutscher Sprache. 
Schriftstellerin  Hansi R u b i n ,  
V olkm erjeva 6/1. 11175

'Realižiiten

E in ig e  100 .000  D in a r  gegen  
gute Sicherstellung, entsprechen 
de V erzinsung zu vergeben. An  
fragen unter „D arlehen" an  die 
V erw . . . . .  11018
M a ler- und Atistrekcherarbeitech
modernste M uster, haltbare A u s  
führuna 6 t  I H  q ft e Preise. 
I .  Sorko, S o d n a  u l. 28, G la v ­
n i ttq  8. 8. Stock. 9845
A jourier- und E ndelarbeiten
werden übernom m en, prom ptest 
und billigst ausgesührt. G ospo­
ska u l. 4 /2 . H ip ?
Buschenschank V a u p o tič  in  Ko-
ß«ki w ieder eröffnet. 11108
Patzbilder per sofort und auch 
prim a nur F otom eyer, G ospo­
ska ul. 3 9 . 10325
Deutsche Kochschule G raz, 

affe
« r in n en  zu

fetflo]
künde

Wirst-,
e  7, n im m t in terne A u s  

m indest drei- 
m onatigem  K urs 11028
Kind w ird a ls  eigenes zu kes­
serer F a m ilie  gegeben. A n zu ­
fragen S a n a to r iu m , V inarska  
u t  8 . . 10969

W i s s e n  S i e  s c h o n ?  
„T rium ph" -  P a u l  N edög --- 
R a zla go va  22  G osposka 33 
wäscht die K r ä g e n w ie  neu.
F oto  - A te lier  „M akart" bleibt 
ab 1. Oktober auch an  SüN n- 
und F eiertag en  den ganzen  T ag  
geöffnet. G osposka 20. 10949
M aschinschreib- u. V e r v ie lfä lt i­
g u n gsarb eiten  üb ern im m t H. 
K ovač, M arib or, Krekova 6 .

10201  -

S t i l le n  T eilhab er m it 2 0 - b is
30-000 D in . sucht solides U nter  
Nehmen. Ernste A ngokvte u n t. 
„Erstklassige G aran tie"  an hie 
V erw . 10981

M Sbel
eigener E rzeugung, In ieder 
S t i la r t . von  der einfachsten biß 
zur feinsten A u sfü hru ng , a u s  
W eichholz, H artholz Und er o ti­
schen Hölzern» sowie auch {ämt= 
liche T apezierer * A rbeiten , M a  
trotzen, O ttom ane, D iw a n s, 
Bettdecken, Kopspölster rlleS zu 
billigsten P reisen , sehr io lide u, 
gute A rbeit, m it 1 J a h r  G a ­
ran tie. N u r in  der Produktiv- 
genossenschaft der T ischlerm ei­
ster. V etrin jska 18. 6366

f n r m m T m r m B
Kaufe schlagbare W älder sam t 
G rund oder W aldbesitzungen. 
A n träge m it  genauer Beschrei­
bung und äußersten P reisen  UN 
ten „ P re isw ü rd ig"  an die V er  
w a ltu n g . 10911
E in fa m ilie n h a u s  m it O bstgar­
ten zu  verkaufen, Auskünfte et 
te ilt  Herr P u lk o  im  G asthaus  
M urko, T ezno. 11141
H au s m it großem  G arten  und 
ein  G asthaus zu verkaufen, A n  
zufragen  S tu d en ci. K ralja  P e ­
tra cesta 51. 11084
K aufe kleines H au s m it 3 —4 
Z iM m ern und G arten  in  der 
S ta b t  oder nächsten U m gebung. 
A n träge an V olc, T o m šič e v a  
1 5 . ________ 11103
H a u s Mit großem  G arten , bei 
der H auptstraße, schöne Lage, 
zu, verkaufen. A nzu fragen  bei 
Lipovnik, L im buš bei M arib or.
Kaufe Z w eifa m ilien v illa , P ark- 
Nähe, in  M arib or. Genaueste  
Beschreibung unter „ B a r  b is  
250" an  die V erw . 11115
B a u p arze llen  in  der Sokolska  
u lica  in  S tu d en ci zu verkaufen. 
O brežna 35, S tu d en c i. 10968
K leiner, solider, freundlicher 
Neubau, 2— 4 Z im m e r  etc., m it  
kleinen G arten  in  M a rib o r  od. 
un m itte lb arer  U m gebung vom  
E igen tü m er selbst zu kaufen ge­
sucht. U nter „B arzah lun g'' a n  
die V erw . l l ö H

i m ! ........................* 1 1 .........................................
etc. färbt und r e i n i g t  chem sch (für Trauerfälle in 24 S t u n d e n )

L t i i  U w e s .  I. « W z  parna barvama in I w i ü  pralnica
Annahme; Glavni trg 17. Werkstätten: Usnjarska ul. 21-23, Gegr. 1852.

Schöner Besitz, bestehend aus  
H äusern, F e ld , O bstgarten und  
W einreben, 20  M in u ten  von  
M aribor, günstig zu verkaufen. 
Adr. V e r w ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 11040
G roß gärtnerei, Pacht, • 40.000  
D in a r , oder Verkauf gegen- 6%  
V erzinsung. B ü r o  „R apid", 
Gosposka 28. 11164
Verkaufe Besitz bei K am nica, 6  
Joch G rund, davon 2 Joch  
schlagbarer W ald , sam t Fech­
sung um  45.000 D in a r  zu ver­
kaufen. 12.000 T in  kann liegen  
bleiben. V ojašn iška  u lica  21. 

11154
Schöne parzellierte B auplätze i. 
M elje und Z gornje R advanje  
hat abzugeben B au m eister  J u ­
liu s  G laser, M aribor. 9506
Hübsches Z w eifa m ilien h a u s  m it
G arten , 125.000. —  G ut gebau  
kes H a u s, für Geschäft geeignet, 
große B aufläche, 175,000. —
Schöne N eu b au v illa  wegen Ab- 
rdise, 275 .000 . —  G asthaus U. 
Besitz, m it 3  Häuser, für F rem  
denzim m er, gute Som m erfrische  
in  größerem  M arkt. 300.000. 
—  S ä g e , M ü h le , —  W ein - und 
Obstgartenbesitz, 2g Joch G e­
sam t, gute S o r te n . 2 Häuser, 
160-000.. R ein ertrag  im  un gün  
stigsten F a lle  20-000. 11165
R ea litä ten b ü ro  „R ap id" , G o ­

sposka u lica  28.
R ea litä ten , Besitz, W irtschaft, 
H au s oder Geschäft verkauft, 
kauft und tauscht m a n  rasch und  
diskret durch den über 50  J a h re  
bestehenden hdlsger. prolvk u. 
betzördl. konzefl.
A llgem einen  Verkehrs - A nzeiger  
W ien , 1. W eihburggasse 26 . —
W eitestreichende V e r b in d u n g e n  
im  I n -  u n d  A u s la n d e . J e d e  A n  
fra g e  w ird  sofort b ea n tw o rtet. 
K osten lose I n f o r m a t io n  durch ei 
gene F a ch b ea m ten . K e in e  P r o ­
v is io n . Z u  hak en  bei H inko S a r  
P a p ie r h a n d lu n g  in  M a r ib o r .  

344
.a a a a a a a a a a a a a a a a a a a

ZuUaufen gesucht
r ? v f » T T ? ? m i n t r m i
Kaufe jedes Q u a n tu m  Zwetsch­
ken für Brennzwecke. Zuschrift, 
m it P re isa n ga b e  u nter „H . G."  
an  die V erw . 11050
A ltkupfer, M essing und Nickel 
kauft jedes Q u a n tu m  „ I r is " ,  
M arib or , P ob režje . Zrkovska
cesta 10, T e l. 2740. 11133
Kaufe guterhaltene Schulbücher 
für die 1. Klasse der Realschule. 
Glfstin . M aribor. T r  M edveda  
va  2 , von  8 — 15 Uhr. '1 1 0 9 7

K inderw agen , gu t erh alten , m o­
dern, w ird  gekauft. U nter „Km  
derwagen" an  die V erw . 11158
F ü r  a lle s  G old  .nb S ilb e r  
zahle Höchstpreise. M . J lg c r 's  
S o h n . Gosposka 15. 6979

B e tt  m it Nachtkasten
Waschtisch m it M a E ^ §  
und S p ie g e l, alles nJ L f tfl((e« 
H olz, zu verkaufen.

Klistt"'

b e im  H a u s m e is te r  
k ase rn e .

i"  der D A

Kaufe a lte  K leider. Schuhe, 
Wäsche und Verschiedenes. S t a ­
r in arn a , V etrinjska u l. 24. 

11038
Kaufe a lte s  G old , S ilb er lro n cn . 
falsche Zähne zu Höchstpreisen 
A. S tu m p s. G olbarbeiler Ko­
roška cesta 8. 3857
tAAAAAAAAAAAAAAAAAA.8

Z u  verhLOLufen 
i r r v r v v v v v v v v v r v r v v v i
W einproduzenten! Suche prom p  
te V erb indung zwecks laufender  
L ieferung guter W eine. Z u ­
schriften unter „ P re isw ert  
G raz" an  die V erw . 10971
I m  Buschenschank G rünberger, 
P o čeh o v o , werben auch Aepfek, 
Zwetschken, T rau b en  it. n eu er  
A epfelm ost zu b illigen  Preisen  
verkauft. 10998

G itterbett samt ^ fltr®&)iflC* 
sperlofen m it neun 
Sägespüneofen  zu jji45

Adr. V e r w . _ _ _ ■—^
Crepp de Chine-K leid, ^ 0 o
m odernes rot, und e» 
billig  zu verkaufen- • ^ 4
cesta 4 1 /1 , links. ------
K om plette S ch la jz im w er^ ^ , 
m it Einsatz, a u s hart 
sofort zu verkaufen. 4-
kova  36, K rčev in a .  —
G uterhaltener H inderivfü^riv- 
l ig  zu verkaufen. Adr.

11082

Z w ei schöne, große O lean d er­
bäum e, starker H andkarren u. 
B outellenflaschen b il l ig  zu v er ­
kaufen. A dr. V erw . H 0 1 7
G u terh alten e Drechselbank zu 
verkaufen. A n zu fragen  bei H. 
38, S e ln ic a  ob D ra v i. 11032
M otorrad  b illigst zu verkaufen. 
S lom šk o v  trg 16. 11047
Verkaufe b illig  gebrauchtes P er  
sonenauto, „Ford" , steuerfrei, 
Lagerfässer, 400— 1000 Liter,
w ein grü n . Zuschriften unter
„H. G." a n  die V erw . 110-42

Watte
fü r  Decken, T a p e z ie r m -A .^ ^  
sterungen und in  T a sc »
jede M enge billigst

A. Arbeiter,J g g
P lou tcou roagen , 3000 ffl chn« 
kraft, neuer F l e l s c h w a ^ t  iv 
spänner, M leschw agen. - hpla- 
ha lten , m ehrere z„t-,

! q e r l , 3 Stück B r u n n e E  ^  
j P flu g  und W a g en h eb er  * ^  
| k a u fe n  bei L a m in g e r , ^{|S3 
I ska u l. 2 6 . B

G rasm ah d  (S Ia

Z m ciräbiger H andw agen  ist um
3 50  D in a r  zu verkaufen. A dr. 
V e r w ^ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 11041
A u to  w egen T o d esfa ll b illig  zu 
verkaufen. M eljska  1 0 . 11036
Verkaufe W einfässer, 100, 150, 
300, 500  b is  800 Liter I n h a lt .  
T attenbachova 21. 11078

! Z w eite  » » » • ) -  g,hr 
■ m 2) zu  v e rg e b e n . -lu ' .
I _ _ _ _ _ _ _ _
j S e h r  schönes P ia » " '"  n il09?
. kaufen. A d r. V erw ^, / A t .

Schreibm aschine ü» ^ d s t Ä  
; G e le g e n h e i ts k a u f .  "  1 \07®.
! B r a č ič , M lin sk a  stst—-7-^ gu6

G elegenheitskaus! ®m1i, f a[siH1jj;. 
1 sauger w egen  J

G estehungsprets au®  meiiovc"
fortirtftTittrrr Utlb ^  . , fflö" -

M ist zu verkaufen. S tr ita r je v a  
u l. 23._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  1 1071
Verkaufe K lav ier , S tu tzflü gel, 
um  4500 D in . Adr. V erw .
 __________11070____________

G em ischtw arenhandlung m it
Trafik zu verkaufen. S tu d en ci, 
K ralja  P e tr a  cesta 51. 11Q85

te n z a h lu n g  - ■
a u to  „ R e n a u l t " .  4fttz

R ad ioapp arat, letztes M o d e l,  
w e g e n  Abreise p r e is w e r t  zu 
v erk au fen . A dr. V e r w . 1 1051
Sch lafzim m er und H errenanzü­
ge w egen  Abreise zu verkaufen. 
A n zu fragen  H a u sm eistern , T r ­
žaška cesta 53 . 11105
J u n g e , reinrassige bayrische
Pintscher abzugeben. Zu besich­
tigen  von  12 b is  15 Uhr Ašker 
čepa ul. 1. 11106
Verschiedene M öbel zu verkau­
fen. W ild en ra in erjeva  u l. 6, 
P arterre , T ü r  3. 11057
Tischsparherd, kleiner P larea u -  
w agen , S teh le iter , kleine Presse 
zu verkaufen. P tu jsk a  cesta 7. 

11120

reit, billigst zu
»Zkof, K rčevina, E
.191._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _— r. j A»
Verkaufe junge. 
steirerhähne. J o s . Öc ') • 10^
berg.   —  nrßtw s
s « * « . » ! » .  » »
.1» » e rk a u fe n . J R i t  » t >'■ 
auch  d a s  S tr ic k e n  flek .  p . 
g le ic h ze itig  J a h r e s a r b  
M a sc h in e  g esichert. A o •

Antiker Schreibtisch
m eie rs til) , p re is w e r t  w  
A n f r .  V e rw .
N e u e  b il lig e  S p o r tw a ®  
e in  C repella-K leid  ,(,'? L ft  K 
f ü r  schlanke F i g u r  L j i n J s t  
v e rk a u fe n . M o d e s a lo n  jO R.
1 4/3 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
E in  P a a r  leichte -  ■ 

sam t G esch irr sow ie  Ki j j  ti" 
te K utschw agen  V f.,
sofort zu  v erk a u fen  i n ^ k ,  ' 
k arn a  L ajtersp erk  >» ber „ 
M a r ib o r . A n fra g e »  '»  l O ^  
b rik sk an zlei.

-
ist immer ein e*e^ße 
(es Tragen; J  g 
Auswahl in
Original-Stücken

nach Maö-

G r o ß e S
i n  m o d e r n e "

f l

ür Herren und  ^ na

em p n en t

F r a n z  C v c i ' l *
Schneidermeister _

Maribor, Gosposka u l -



haaiui

^ ""k a u sen:

lrage^V erw  ^  ""kau fen . A n - 
ö?) — —— • 11181

/ 2  Meterder r
Doo

G esunde W ohnung, Z im m er u. 
Küche, ab 1. Oktober a n  ruhige, 
kleine F a m ilie  zu verm ieten . 
P ob režje , S p esov o  selo 8.

11111_________
R e in  m öb l., separ. Z im m er,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 11113
Z w ei S tu d e n tin n e n  w erden in  
gute V erpflegung  genom m en. 
K lavierbenützung. 2l.br. V erw . 

11117

der Clcanht-r iv^ißblühen- j ruhige Lage, P ark- und B a h n -  
(100 Din > m ? tfl su t ie ito u fen I hofnähe, a n  solide P erson  zu 
flT.( — — Ve r w.  1 0 4 3 8 1 vergeben. J a n e ž ič e v a  1, T o m -  
h^ 8en h d tšfau {!~ ^ — šičev  drevored.
K®q’ P IašEa u l. 56 ,
^ ^ r k aufen. 11179

" g a lte n , zu 
\ t f  ‘ 'klektandrova 4 6 /1 .,

 —  ___ 1 1 11 2 9
E isk asten  und

to čnfmu maertoa9en billig  "touren. Adr. V erw
^ — 11122

" ü n ^ 2^ b " r o c k . 350 D in a r ,
Mt. T r ^ ° " k to f fk le id ,  80  D i-
%  -Ce!’W ‘‘’S;___11121
Gi|en» a t ! n ln,eTe-. Harke. für  
N!>n, D ,  kaust, „ I r is " .  V ta-

G uter Kostplatz in  G raz
für M itte l-  oder tzochschüler, 

| große W ohnung, B ad ezim in er- 
! und K lavierbenützung, elektr. 

Licht, reichliche V erpflegu ng ,
event. Nachhilfe durch S o h n
(Hochschüler). M orellenfeldgasse  
3 6 /1 , R ieder. 11109

kaust .

Tel. 2740 'e' Zrkovska 10.
@ k i ^ - ____  1U32fines

Nott 3 ' W o f t  mit Trafik 
^dr. tBeih. ert *u v erk au fen .

11000
^ ier  ’ iq ^ "  E ig e n b a u w c in  per 

""feti ho^"Jar I ° toie ichöne 
den Bei f  f« ‘ 4 D in a r  zu  h a -  

uitz, G osposka 7.
10982

^chelsparhehrd billig  
D u S an ova  10. 

10975
h * ab" n o fe lfn sten , Bal>
Holt. Z " '  3 0 - 5 0  Lit. I n -  

6ertJnmQicl,‘ne 'Nit T reib .
1er- VetV/"’ und T am en lle j»
. '% nte ’ "Ud andere Wä'che. 
t ' k  -s,lü„  Eier, Decken. Tep  

0 grf,pnn' D ö b e ln , usw. —  
,cn- Koroška cesta 24.

Ž ^ ^ ^ aaaaaaaaa

'Ndja' • V,?,r'rTT?W»¥»'t
!.ür F riseu r, N ä-  

S Hanswem H nerm ietet b il- 
mctftct, M lin sk a  ul. 8.

^ ( V - - - 1! 1 7 ' ________
L °det' g1" ? " -  elektr. Licht, an  

beim  „Koro- 
■ üu vergeben. A dr.

 — 10790
5 6e « e *  « n  der Reichs'.

Š*StnS6$« ~  S S Ä
M a  cer  »et Skrober. T r -

G raz, nächst U niversität! P e in ­
lich re in es  Z im m er, 2-hettig, 
elektr. Licht, B a d , Frühstück, m. 
oder ohne bester V erp flegun g , 
an  2 M itte l-  oder Hochschüler 
(S ch ü lerin n en ) zu verm ieten . 
A d r.: M ajor  K ram er. G r ill­
parzerstraße 29, G raz. 11124
W ohnung am  Lande, Z im m er  
u. Küche, sonnseitig, G artenan  
te il, A utobushaltestelle . G efl. 
A n fra gen  an O . K artin , G or­
n ja  P o lsk a v a . 11127
Z im m er m it ganzer V erpfleg , 
sofort zu vergeben. A d am ič , 
B etn a vsk a  _68._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 11134
Schönes Gcschästslokal im  Z en
trum  m it M ietvertra g  zu ver­
geben. B ü r o  „R ap id" , G ospo­
ska ^ 2 8 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  11163
K anzlciräum e, M a ga zin  und  
Keller zu verm ieten . S to ln a  u l. 
Nr.' 5. 11161

Besseres Z im m er , wom öglich  
Parknähe, ab 15. Sep tem ber  
gesucht. A n trä ge  unter „ S tä n ­
dig" an  hie V erw. 11110
D reiz im m erw oh n u n g  sam t all. 
Zubehör sucht ab  1. N ovem ber  
höherer O ffizier, kinderlos. M ie  
tet auch g an zes H äuschen für 
sich, w en n  in  engerer P er ip h e­
rie. Zuschriften b is  längstens  
12. d. an  die V erw . u n ter  „333"  

19839

Stellengesuche
r v f f m r n m f f m f t
A eltere, gebildete F r a u , in  der 
H au s- und G artenw irtschaft 
w ohl bew andert, w äre geneigt, 
in  besserem Hause, wo die F r a u  
fehlt, die L eitu ng des H au s­
wesens zu übernehm en. G efl. 
Zuschriften erbeten unter  
„H aushalt"  an  die V erw . 

10958
Suche S te lle  a ls  G eschäftsdie­
ner. A dr. V erw . 10992
Perfekte K orrespondentin und
B uchhalterin , m it fünfjähriger  
P r a x is , wünscht ihren Posten  
zu wechseln. A n träge unter  
„D rei Sprachen" an  die V erw . 

11150

K abinett a n  besseres F r ä u le in  
oder Herrn zu verm ieten . P r e ­
šern o va  u l . 2 4 /2 , links. 11160
A uf W ohnung w ird eine ruhige  
F a m ilie  m it 15. Sep tem b er  
ausgenom m en. Adr. V erw . 

11153
Z im m er sofort zu vergeben. Ob 
že lezn ic i 8, T ü r  7. 11138

Mt
ittmÄ 5 4 .
,izlete 11081

t > n ,  ichönem W ohn
"teil i8ra^ aa11072

ti n? et j*nJ) S'ütfje und 1 sep. 
H ; V " m i e t e n .  S tu d en -  

P etra  cesta 51.

^  an ehrliche 
9ef?n "tue H au sarb eiten  

' 1, ^ n ovsk a  cesta 38
M> ' letnei ;-------- — > -
V Ut W f J ! T mifle8 Z im  
fei i iiU berm 6̂rUnfl lein"

^ S V S S f t  
11100

A > t ,
-

Z s ^ k a ^ u l 4' - "  verm ieten .
E ‘l«t 11101
5% % ,  S 6" ' !  S t o “ ' -lektr. 
^ Ä b v s k a  | f er vbne R e- 

 11102

-? p e is  zu

W ohnung sam t guter V erpfle­
gung an 2 S tu d en ten  zu ver­
geben. G osposka 4 6 /1 , rechts. 

11151
N ett m öbl. Z im m er zu ver­
m ieten. Pobreška 1 5 /2 , links. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ 11140   _
S p a rh crd zim m cr zu verm ie­
ten. N asipna u l. 43, an der 
T ržašk a  cesta. 11146
Schön es, leeres  Z im m er, separ., 
südseitig, Parknähe. M aistrova  
u l. 3 , T ü r  8. _ _ _ _ _ _  11128
G uter Studcntenkostplatz M a r i-  
jin a  10/3 , T ü r  8 . >0930
I n  schönes Z im m er und gute  
V erp flegun g  w erden 2 S tu b en  
tin n en  ausgenom m en. Č opova  
21. 10936

Bäckergehilfe, 23  J a h r e  a lt,  
sucht S te lle , auch a u sw ä r ts . —  
G efl. A n träge unter „ A u s­
w ärts"  an die V erw . 11143
.AAAAAA&4 AAAAAAAAAA&

Offene S tellen  
iy TT f m T f f f m r m i
Tüchtiger, erfahrener G ärtn er, 
m it guten  Z eugnissen, für S l i ­
ša t  gesucht. B ew erber, die ver­
heiratet sind und deren F ra u  
kochen kann, werden bevorzugt. 
O fferte an  P e te r  A n gelo , Ljub 
[j a na, D vorakova  u l. 6. 11094
Lehrmädchen m it entsprechender 
Schu lb ild un g w ird ausgenom ­
m en. Z la ta  B rišn ik . P a p ier ­
han dlung , Gosposka ulica .

11157
Strickerin , welche auch Strick­
arbeiten  gut fachmännisch nahen  
kann, findet sofort A u fnahm e. 
Eksportna tjiša L una. M arib or , 
A leksandrova cesta 19. 11136

mB l

offizielle E in b a u w e rk s tä tte  d e r

8  K . - A l u s i l - K o l f o e n
G R A Z, Schönaugasse N r. 80. Telephon 4107

em pfieh lt s ich  den  P . T . A uto- und  M o to rra d b e s itz e rn  fü r  sä m tlic h e  R e p a ­
ra tu re n  a lle r  W a g e n -  u n d  M o to rra d ty p e n , so w ie  a lle r  Z y lin d e r-  u n d  G e­
h ä u se -R e p a ra tu re n . S äm tlich e  A rb e iten  b is 1 J a h r  G a ra n tie . N eu a n g e fe r-  

tig te  K olben b is  2 J a h re  G a ra n tie . 11176

F r ä u le in  zum  Kochen lern en  
w ird  ausgenom m en. M aistrova  
5 , P a r t, links. 11182
I n t e l . ,  solides Stubenm ädchen
m it N äh- u. B ügelkenntnissen  
gesucht. Kubricht, Majšperk. 

1 1 0 9 8
M etalldreher auf genaue D reh ­
arb eit w ird  ausgenom m en bei 
„ I r is " , M arib or . P obrežje ,
Zrkovska 10._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 11131
Tüchtige S p u le r in  für M o tor-
spulm aschine und eine flinke 
N ä h erin  w erden  sofort ausge­
nom m en. P le ta r n a  Gajšek, 
M lin sk a  u l. 10. 11125
R ad io  - Praktikant w ird aus­
gen om m en . A dr. V erw . 10840
Lehrjunge w ird  iosorc aufgenom  
m en, bekommt Taschengeld. —  
Schuhhaus I .  W aidachers Nach 
flg. W . W regg, M arib or. S l o ­
venska 6 . 10829
B üropraktikant a u s gut. Hause, 
m it entsprechender Schulb ildg., 
der slowenischen und deuckchen 
Sprache in W ort und Schrift 
vollkom m en m ächtig, nicht über 
15 J a h r e  a lt, fü r  In d u str ie n ^  
ternehm en per sofort gesucht. 
Selbstgeschriebene O fferte unter  
„A. Z . 19" an die V erw . 10798
L ehrlin g  m it gut. Schulb ildung  
und anständig, w ird  bei Schnei 
derm eister F r a n z  C verlin , G o ­
sposka 32, ausgenom m en. 10810

Lchrbursche m it 2 M ittelschulen  
w ird  ausgenom m en. A n träge a. 
K iraly  J osip , H erren- und D a ­
m enfriseur, M urska S o b o ta . 

11169

Strickerinnen  bekommen T au er  
posten, Lehrmädchen weroeu  
ausgenom m en, bekommen nach 
3 M on aten  schon B ezah lu n g . 
Adr. B erw . 10848
T üchtige M am sell für D a m e n ­
schneiderei w ird für ständig auf 
genom m en M odesalon  Z i­
darič, S to ln a  5. 19381

G cneralvertrieb  e in es großen  
B ed arfsartik e ls  für M arib or,
Celje, P tu j etc. w ird a n  a g ilen  
H errn vergeben. N ö tig es  K a p i- , , „
ta l 5000 D in . O fferte an die I ein trägliche B eschäftigung^ w ir

W ir suchen S ie !  S ie  w ieder  
un s! S ie  suchen eine ständige 
wieder besonders fleiß ige und

V erw . unter „G roßer Umsatz". 
11142

L chrerfam ilie  n im m t zw ei S tu  
deuten in  ganze V erpflegung. 
A d r. V erw . 10957

onova 12. M ag,

vusgenompetto

jdi „

i ^ t ^ e t b e ;

V  S k  L ^ °  Din monat

passend für  
verkehrs-

zu oer

,^LMe L "* « £  '^ u te r  P o -
10864

usmeist,- ^"i'ufra.
^  ö" m i eten

. U6r- Mlinska
91* 11137

^<bau^°'lintmerwohnung
‘ Oktober zu

1 1 1 6 ?  Cefto 3 8 /1

G roße, lichte K ellerräum e zu 
verm ieten . Dortselbst Krautma^ 
schine, K rautfässer, Korbflaschen 
in  verschiedenen G rößen zu ver 
kaufen. Adresse in der V erw a l­
tung. 10294

Zu m ieten  gesucht
TTTTVT T T rt T TT T T T fT r

R u hige P a r te i  sucht ein - b is  
zw ejzim m erige W ohnung. O ffer 
te unter „Z ahle pünktlich" a. d. 
V erw . 11180
S p a rh erd zim m er zu m ieten  ge 
sucht. A dr. V erw . 11159
S o lid e  P a r te i sucht 2— 3zim m e- 
rige W ohn un g. A n träge unter  
„R uhig" an  die V erw . 10967
Lokal, geeignet für Tischler­
werkstätte, m it Z ugehör, 30  m 2, 
im  Hof oder im  trockenen, lich­
ten, hohen K eller, an verkehrs­
reicher S te lle , w en n  möglich  
m it kleiner W ohnung, gesucht. 
A n träge u n ter  „Lokal" an die 
V erw . 11104
R e in e s , m ö b lier tes, sep ariertes  
Z im m er, Parkn ähe, m it ganzer  
V erpflegu ng  zu m ieten  gesucht. 
A n trä ge  u n ter  „Bankbeam ter"  
a n  die V erw . 11149

Ernste P erson , die selbständig  
kocht und die ganze H a u sw ir t­
schaft versieht, w ird  für kleine 
F a m ilie  gesucht. 'A dr.: I .  S e d ­
lar , B uchhandlung u. Druckerei, 
Z e m u n._________  11068

W eltsirm a  sucht F r ä u le in  vom  
sym path. A eußern für K unden­
dienst im  V erkaufslokale. B e ­
d ingung perfekt in  slow.-deutjch 
u. B uchhaltungskenn tn issen .V or  
zustellen S o n n ta g , den 6. S e p t. 
zwischen halb 10— 1 ! Uhr im  
H otel „O rel". A n zu fragen  beim  
P o r tie r  u nter „R epräsentativ" . 
__________ 11167_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

G ute N ä h erin , welche im  N ähen  
von  gestrickten W esten etc. voll 
kom m en versiert ist und zugleich 
auch perfekte Strickerin ist, f in ­
det A u fnahm e sofort bei der 
Eksportna h iša  L una, M aribor, 
A leksandrova 19. 11135

vertrau en sw ü rd ige A rbeitskräfte  
für H au sarbeiten , für die R e i­
se, für F i lia l le i tu n g  usw. A r ­
beitslustigen  Personen  w ird ein  
sorgenfreies F ortkom m en zuge- 
sschert. G egen E insendung einer  
R etourm arke gibt ausführliche  
In fo r m a tio n e n  B ereut)!, Osijek. 

10908

F u n d e  —  Verluste

S o n n ta g  w urde beim  Fest im  
W alde von  S tu d en ci e in  H ut 
verloren . D erjen ige  H err, w e l­
cher ihn m itn a h m , w urde er­
kannt und w ird  ersucht, selben 
in  S tu d en ci, K ralja  P e tr a  c. 28  
abzugeben. 11188
U A A A A AAA AAA AAA AAA A4

Sch n eid erin , vollkom m en selb­
ständig, perfekt im  Zuschneiden  
und A rb eiten , w ird in  einem  
M odesalon  ausgenom m en. Z u ­
schriften erbeten u nter „M od ni 
salon" an  gie V erw . 11054
Suche V ertreter(in ) zum  P r i ­
vatkundenbesuch m it erstklassig. 
Zuschneidewerk. A n fän ger bevor 
zugt. Slnzufragen M ittw och, d. 
9. S e p t. von  14— 16 Uhr im  
H otel „ P r i zam orcu". P o r t ie r ­
loge. 11034
E in e gute Köchin und e in  M äd  
chen für a lles  w ird griucht für 
D r. P u ljo  in  Z em u n. A ngebote  
an  D r . P u ljo , R ogaška S l a t i ­
n a , Aleksandrov dom. 11095

K orrespondenz
ifffV fV V V TV V W vvW fTfl
K orpulente F r a u  sucht B ekannt 
schuft m it einem  ä lteren  H errn. 
B riefe  erbeten unter „Lieb" on 
die V erw . _ _ _ _ _ _ _ _ _ 11058
M ädchen, 36  J a h r e  a lt, m it 
H aus, wünscht ein en  Angestell­
ten oder P ro fesion isten zwecks 
Ehe kennen zu lernen . A nträge  
unter „ M . B ."  an die V erw . 

11119

> Körblergasse 42. Tel. 23-52 u. 16-36 < >
Prlvat-Heilanstalt fflr alle operativen, internen und
Frauenkrankheiten. Geburtsfälle. Modernste Heilbe­
helfe und jeder Komfort Freie Aerztewahl. Mäßige 

Preise. Prospekte gratis.

N e u :  Modernst eingerichtetes Röntgeninstitut für 
Bestrahlungen und Diagnostik.

Der am 28.$pt.1931 beginnende

Kurs füi Kosmetik
bietet D am en durch gründliche fachtechnische 
und  m edizinische A usbildung  vornehm e und  
einträgliche Lebensexistenz. — P rospek te  und  

A uskünfte unverbindlich durch  das

I. kosmetische Institut „Marion IC

Graz, Sportgasse 11. 11021

S p e z ia lis t  für feine

G rego rč ičev a  12, em p ieh lt sich 
den P .T . D a m en . G ewissenhafte 
B ed ien u n g, solide P reise . 11184

Veredelte

Reben,
selektioniertes M a te r ia l, auf d. 
U n terlagen  R ip . P o rt., G oethe 
9, S o l .X R ip .  1616, T eleki S B  
und Kober 5 ß B ,  ebenso bew u r­
zelte U n ter lag sreb en  und O bst­
bäumchen hat abzugeben: U pra­
v a  posestev G uido p l. Pongra-tz, 
D o r n a v a , p . M oškanjci. 11178

Jetzt ist e s  noch Zeit, I h r e  S k i  
m it Fichtenteeröl zu im p rä g ­
n ieren . Zu haben bei Bogomir 
Divjak, Maribor, G la v n i trg 17 

11170

gutgehend, m it  freier W ohnung  
und G a rten  in  der N äh e deS 
B a h n h ofes  in Graz ist sam t I n  
v en ta r  u m  32.00  S ch illin g  zu  
verkaufen. N ö tig  2 4 .000  S ch ill. 
A n frage im  Lissa-Keller. Graz, 
Grazbachgasse 60. 11189

Fleckenwasser

CISTIN
entfernt a u s  a llen  S to ffe n  all«  
Flecke. Drogerie Kanc-Wolfram, 
Maribor. 11174

Glückliche H eira t wünsch, reiche 
A u slän d er in n en , v ie le  oerm ög. 
deutsche D am en . A uskunft über 
zeugt sofort. S ta b reh . B e r lin , 
Stolvischestr. 48. 885

Leset und verbreitet die

I l i r i b o m  (tkilinisi

Danksagung.
Außerstande, jedem einzelnen für die liebevolle 

Anteilnahme anlässlich des Ablebens unserer unver­
geßlichen Tochter

Ludmilla Otrokar
danken zu können, sagen wir auf diesem Wege 
unseren innigsten Dank, insbesondere gilt der Dank, 
den vielen Kranz- und Blumenspendern, desgleichen 
dem A. G. „Frohsinn* für die Absingung der Trauer­
chöre, sowie allen Teilnehmern, die ihr das letzte 
Geleite gaben.

M a r i b o r ,  den 6. September 1931. 
u n s  F am ilie O trokar.

für Gurken usw., ferner W einessig, Weingeist für Obst einlegen  
Rum, Kognak usw., zu mäißgen Preisen erhältlich nur bei der Firma

M el Perhavec. M a i» . Gosposka 3
En grosl En detail I
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Kauf und Verkauf von Valuten 
und W ertpapieren zu den besten  
Tageskursen. K uponeinlösung

(Bank­
geschäft)

in Maribor, G osposka ulica 25
Bančna « i m « ieziik K ontrolle  aller in- und oti 

dischen Lose. — Klassen 
in größter A u s w a h l

iO lv

Turn­
schuhe
Jakob Lah, Maribor,

und a n d e r e
für Schule, Herbst und Wintei 
bietet günstig

10036

O la v n i  
t r g  2

K o n fe k tio n s -G e sc h ä ft

I6i
1 1 1 5 ;»erteilt

Fanny Bodner,
s ta a i l .  geprüfte Musikpädagogm

Gosposka ul. 2

Pelzwaren
aus Leipzig eingelangt

, G roße A usw ahl in m odernen , billigen V e rb rä ­
m ungsfellen und M änteln. M äntel w erd en  auch nach 
M aß angefertig t. Pelzhaus Granitz, Gosposka ul. 7.

& w <K tiyootfc«*iM i*© ® e© © eeeeeeee#eeeee© ee® eeee

Staatlich zur Kenntnis genommene

Maschinschreibschule Kovač
MARIBOR, Krekova ulica 6. 

Einschreibung täglich, Tag- und Abendkurse.

Forison-Mlor3 0
PS

gut erhalten, ist preiswert zu verkaufen 
Näheres: Domänen - Oberverwaltung Ptuj 
(Dravska banovina). 10903

L U F T I G E  
S O N N I G E  

G R O S S E  R Ä U M E

Z E N T R A L E  L A G E  
N E U Z E I T I G E R  

K O M F O R T

R A S C H E ,  G U T E  
BI LLI GE  

B E D I E N U N G

IM NEU ERÖFFNETEN

DAMEN- und HERRENFRISIERSALON

GOSPOSKA ULICA 15 E. MA R E Š  G O S P O S K A  U L I C A  1 5

IM HAUSE M. JLGER IN SIN (FRÜER GOSPOSKA ULICA 27) 
WIR BITTEN SIE, UNS ZU BESUCHEN! 11130

staatl. geprüfte Musikpädagogin

® Mamili!
nur im Hause der Schüler. Anmeldungen schriftlich 
oder telephonisch. Telehpon 2354. Adr. Košaki 18.

'1
ä ;;v

Tafel-Äpfel 1
Herrschaftstafeläpfel, besten Sorten, in Kisten und 
Rinfuso, lose, solidest sortiert, verpackt und verla­
den kaufen Sie gut und billig zu äusersten Tages­
preisen und günstigen Bedingungen. Wollen Sie vor 
Ankauf meine Offerte einholen! Ivan Göttlich. Obst­
export — Maribor, Koroška cesta 126 128a. 10155

E

l'1 ‘ “ hi
\(....

i'.fW .

Z A H L :
B O T O T

bei Gebrauch: 
ök on om isch , 
p rak tisch  und 
dauerhaft.

G U T E  Q U A L IT Ä T  IS T  E IN  E R S P A R N I S

und noch 18 Sorten - 
S tr a s s e n - , S tr a p a z - , S p o r t- ,  
T o u r is t e n -  und Skischuhe in 
a l le n  G r ö s s e n  benagelt und 

unbenagelt am Lager.

V or dem Ei n k a u f  
besichtigen Sie die  
Qualität u. den Preis

SM ie iflr den S in h  lind-, 
Herbst um Wlniemfanol
la Chromluhten-Schuhe

je nach der Grösse in 
Strapaz-  und Halb- 
goiser- Ausführung

KARO
für Kinder Din 120—150 
,  Mädchen Din 1 5 0 -1 9 0  
„ Knaben Din 150 —  230 
,  Damen Din 190 —  260 
.  Herren Din 220 —  280 998 6

Maribor. Komika 1. 19

W e g e n

werden sämtliche noch lagernde

Schuh- und Sattlerzu- 
gehöre sowie Werkzeuge

iter Asm M ilw lM ii
v e r k a u f t .

M, Ošlag, Maribor
Glavni trg  17. 11 ->96

Flü ge l

erstklassige VVjener Marken stets 
lagernd. B i l l i g s t e  P . e i s e .  — 

Kleinste Monatsraten, rnss

Preisel­
beeren

sehr schön, P r e is  L it. D in . 5 .50  
b ei I .  L auser. 11075

P a i e a t d
ime 0-B e s c h l o s s ®

i
w ird  au fg en o m m 6 g „ 
G a l a n t e r  \ e\  e 1
r e n g e s c h ä

DRAGO ROSINE
V e t r i n j s k a J i L ^

für Obst und Anb-res i,d 
und prompt beziebb 
Auq, L ö s ch n i 0 %  K  
dustrie. Sv. Lovrenc ,„3!»
horsu.

M o d e r n s t e  W i e n e r  P l i s s e - P r e s s ^ .

SEiderolM as# ? 1
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und grö» .

Spezial- Schnittmuster
Maribor, Aleksandrova cesta 19. 1.

AlUl*1

BRÄUTE, ACHTUNG! g ä t’öS?
Guß-- a  Ol»fg

snd-r' 0erl
K ü c h e l

A. v ic /;

f r ü h e r  &

PATENTE, MAR
u . M u ste r  fü r  J u g o s la w ie n  u . a l l e
Recherchen übet Erfindungen und Paten le 
Technische Gutachten über Patent-Nichtigkc - 
Festellungs-Anträge Vorschläge für Hände

etc. besorgen die beeideten S ä c h v e :  i indig . f 
Civil- u. Patent-lngčniem A. BÄUME?., jnetha 

Maschlnen-lngänieut Dr. techn. R . B'SHM , Re: e

:S > ” 
™dl; S .

M a r i b o r ,  Jugoslawien, V e trin jsk a
r lic -
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